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ALLOHEIM

SENIOREN-RESIDENZEN

WIR DIENEN IHRER LEBENSQUALITAT.

Herzlich willkommen in der Alloheim Senioren-Residenz ,,Grasleben”

Wir bieten den uns anvertrauten Senioren

* vollstationdre Pflege und Betreuung ¢ Kurzzeit- und Verhinderungspflege
* Spezialpflege dementiell erkrankter Menschen

Aktiv Leben in der Residenz

Unsere Bewohner kénnen aus einer Vielzahl an Betreuungsangeboten wahlen:

* Spiele-Runden ¢ Geddchnistraining * Sing- und Gespréchskreise
o jahreszeitliche Feste und Feiern ¢ individuelle Ausflige und Spaziergénge
* aktivierende Einzelbetreuung * Aktiv-Park fir unsere Bewohner
* Beschitzter Garten fir demente Bewohner
* Gymnastikrunden im hauseigenen Fitnessraum

Alloheim Senioren-Residenz ,Grasleben” - Am Kurhaus 1 - 38368 Grasleben
Telefon 05357 971-0 - grasleben@alloheim.de

www.alloheim.de



http://www.alloheim.de

Liebe Mitbiirgerinnen und Mitbiirger,

ich freue mich, lhnen die
dritte Auflage des Senio-
renwegweisers im Land-
kreis Helmstedt présentie-
ren zu kénnen.

Nahezu ein Drittel der Be-
volkerung im Kreisgebiet
ist 60 Jahre und alter und
auch der Anteil der hoch-
altrigen Menschen tber 80
Jahre wird immer groRer.

Wunsch der meisten alteren Menschen ist es, so
lange wie moglich in der vertrauten Umgebung, im
eigenen Zuhause, leben zu kénnen.

Aber nicht immer gibt es Familienangehorige in der
Nahe, die im Falle der Hilfsbedirftigkeit unterstiit-
zen kdnnen. Darum sind professionelle Betreuungs-
und Versorgungsangebote unentbehrlich gewor-
den.

Sie erhalten mit dem Seniorenwegweiser einen um-
fangreichen Uberblick {iber die Angebote und Hil-
fen flr altere Menschen und ihre Angehdrigen in
unserem Landkreis. Er enthalt neben Adressen von
ambulanten Hilfsdiensten, sozialen Dienstleistungs-
einrichtungen und ambulanten Pflegediensten
ebenso Informationen liber Angebote ehrenamtli-
cher Arbeit oder die Freizeitgestaltung.

Vorwort

Wer wissen mochte, was bei der Auswahl von be-
treuten Altenwohnungen und Pflegeheimen zu be-
achten ist, findet hier die entsprechenden Hinweise.

Darliber hinaus gibt die Broschiire Auskunft tber
finanzielle Hilfen, die dltere Menschen beantragen
konnen — vom Wohngeld bis zur Grundsicherung
im Alter und bietet wichtige Hinweise rund um die
Themen Pflege, Vorsorge und Hilfen im Alltag.

Ich wiirde mich freuen, wenn auch dieser dritte Se-
niorenwegweiser |hr Interesse findet und lhnen
wichtige Informationen und Anregungen geben
kann, um ein eigenstandiges und selbstbestimmtes
Leben im Alter zu unterstiitzen.

Bei der Vielfalt der Angebote ist es allerdings nicht
maoglich, dass alle Bereiche erfasst sind. Daflir bitte
ich ggf. um Verstandnis. Fr Anregungen und Kritik
bin ich offen, um auch den Wegweiser gemeinsam
mit lhnen weiter zu entwickeln und zu verbessern.

Ich bedanke mich bei allen, die sich in der Senio-
renarbeit haupt- oder ehrenamtlich engagieren
und die bei der Erstellung dieser Broschiire mitge-
wirkt haben, insbesondere auch bei jenen, die mit
ihren Anzeigen diese Neuauflage moglich gemacht
haben.

b-ed @L’\

Gerhard Radeck
Landrat
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Anzeige __

Mobil bleiben — auch im Alter

Gelenkersatz bei Arthrose

Dr. Panagiotis Bouklas, Chefarzt der Abteilung fir
Orthopadie, Orthopadische Chirurgie und Unfallchi-
rurgie in der HELIOS St. Marienberg Klinik Helmstedt,
versorgt Arthrose-Patienten regelmaRig mit einem
kiinstlichen Gelenk. Nachfolgend beantwortet er die
haufigsten Fragen, die ihm Betroffene stellen:

Was genau ist eigentlich Arthrose?

»Der Korper unterliegt einem stetigen VerschleilR.
Unterschiedliche Faktoren filihren dazu, dass ein
oder mehrere Gelenke besonders stark betroffen
sein konnen. Ist der Gelenkknorpel als Gleit- und
Pufferschicht aufgebraucht, spricht man von Arthro-
se. In diesem Zusammenhang kommt es haufig zu
Formveranderungen der beteiligten Knochen.
Schmerzen und Bewegungseinschrankungen sind
die Folge.”

Benotigt jede Arthrose einen Gelenkersatz?
LArthrose fiihrt nicht zwangslaufig zu einem Gelenk-
ersatz. Entscheidend sind die Einschrankungen der
Lebensqualitat, Schmerzen und wenn konservative
TherapiemalRnahmen keine Besserung bringen.”

Woher weil} der Arzt, welche Prothese

die richtige fiir mich ist?

»In unseren Spezialsprechstunden werden Betroffe-
ne mit hohem Leidensdruck korperlich und bei Be-
darf per Rontgen untersucht. In der Gesamtbetrach-
tung von Knochenform, -qualitdt und individuellem
Umfeld der Patienten erfolgt eine Vorplanung. Wah-
rend der Operation entscheidet der Facharzt uber
die endgiiltige Prothesenwahl, um das bestmdgliche
Operationsergebnis zu erzielen.”

Bin ich nach einem Eingriff stark eingeschrankt?
.Die ersten Tage nach der Operation erfolgt die Be-
handlung selbstverstandlich im Krankenhaus. Die
erste Mobilisation, die noch trage sein kann, wird
mit Unterstiitzung durch Physiotherapeuten und
Pflegekrifte eingeleitet. Ublicherweise folgt zeitnah
nach Entlassung ein drei- bis vierwochiger Reha-Auf-
enthalt. Hier sollen eigenstandige Mobilitat und
Wiedererlangung der Gelenkfunktion erarbeitet,
dem Betroffenen unnoétige Beschwerden genom-
men und die Lebensqualitat gesteigert werden.”

HELIOS St. Marienberg Klinik Helmstedt

Abteilung fiir Orthopidie,
Orthopiidische Chirurgie und
Unfallchirurgie

Die Versorgung von Patienten mit einer
kiinstlichen Gelenkprothese zahlt zu unseren
medizinischen Schwerpunkten.

Im Rahmen der Schulter-, Knie- und
Hiiftgelenk-Endoprothetik bieten wir:

- die erstmalige Implantation eines
kiinstlichen Gelenks

+ den Austausch bestimmter Komponenten
oder den Wechsel eines kiinstlichen Gelenks

+ die Implantation von Spezialprothesen
bei groRen Defekten oder Tumoren

- operative Zugange zum Gelenk liber
moglichst kleinste Hautschnitte

Kommen Sie mit Ihren Fragen gerne
in unsere Sprechstunde.

Kontakt unter Telefon: (05351) 14-1190

H HELIOS Kliniken

Jeder Moment ist Medizin


http://www.helios-kliniken.de/helmstedt

1. Alter werden —
aktiv bleiben

Bewegung, Bewegung, Bewegung!
Dies gilt auch und sogar in besonderem Malle, mit
zunehmendem Alter.

Hiell es friher, im Alter miisse man sich vor allem
ausruhen und schonen, so weil man heute, dass
das Gegenteil der Fall ist. Denn: Die korperlichen
und geistigen Fahigkeiten bleiben gerade dadurch
erhalten, wenn sie aktiv gebraucht werden!

Nach dem Ausscheiden aus dem Berufsleben haben
Sie vielleicht Zeit fir etwas, was Sie immer schon
einmal tun wollten! Vieles macht gerade im Kreise
Gleichgesinnter/Gleichaltriger am meisten Freude.
Bringen Sie sich also mit Ihren Erfahrungen und Ih-
ren Anregungen ein.

Einige Beispiele an Moglichkeiten und Aktivitaten —
speziell bei uns im Landkreis Helmstedt — finden Sie
im Folgenden:

Freizeit, Kultur,
Bildung und Sport

Begegnungsstatten/Altentagesstatten,
Seniorenkreise, Treffpunkte und
Angebote fiir Senioren

Im Landkreis gibt es eine grofRe Anzahl an Begeg-
nungsstitten und Treffpunkten fiir Altere sowie
spezielle Seniorenkreise und -gruppen. Hier werden
verschiedene Aktionen wie Vortrdge, Filme, Fahr-
ten, aber auch Tanzveranstaltungen, Werk- und
Bastelaktionen u.a. angeboten. Sie konnen aber
auch ,nur” gemitlich bei einer Tasse Tee/Kaffee

zusammensitzen, sich mit anderen unterhalten
oder Gesellschaftsspiele machen ...

Neben diesen ,regelméaligen” Angeboten gibt es
zudem eine Reihe von Einzelveranstaltungen fir Se-
niorinnen und Senioren!

Adressen von Altentagesstitten, Begegnungsstat-
ten, Seniorenkreisen und -gruppen und aktuelle In-
formationen Uber Angebote fiir Senioren erhalten
Sie z.B.

m bei der Seniorenberatung/
im Seniorenbiiro (ab S. 11) oder

m bei lhrer Stadt- oder Gemeindeverwaltung
(abs. 11),

m bei den Wohlfahrtsverbanden (S. 16)

m bei den Kirchengemeinden und

m aus der Tagespresse.

Senioren-Zeitschriften/
Senioren-Wegweiser

Der Seniorenbeirat der Stadt Helmstedt gibt einen
eigenen Seniorenwegweiser heraus, der ortsbezo-
gene Informationen fiir die alteren Biirgerinnen
und Birger in der Kreisstadt enthalt (Adresse S. 13)

Biichereien

Lesen Sie gerne, so stehen lhnen in den Biichereien
vor Ort zahlreiche Medien, u.a. auch Biicher in
GroRdruckschrift zur Verfligung.

Neben den ortlichen Blichereien der Stadte und Ge-
meinden gibt es auch in manchen Kirchengemein-
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den kleinere Biichereien. Bitte erfragen Sie die Adres-
sen bei Ihrer Stadt- oder Gemeindeverwaltung oder
Ihrer Kirchengemeinde. Leider ist es nicht moglich,
alle Adressen hier aufzunehmen. Achten Sie z.B. auf
entsprechende Hinweise in der Tagespresse!

Bildung/Weiterbildung

Haben Sie Lust, Neues zu lernen oder Kenntnisse
und Fahigkeiten zu vertiefen? Die Kreisvolkshoch-
schule bietet ein umfangreiches und vielseitiges
Programm!

Sie finden darin Angebote wie z. B.

Computerkurse fur Senioren
Gedachtnistraining
Gymnastik

Autogenes Training und Yoga
Smartphone- und Tabletkurse

Kreisvolkshochschule
Helmstedt

VhS':;o

gesunder

glucklicher

selbstbewusster

durch Erwachsenenbildung

Melden Sie sich jetzt an!
Weitere Informationen erhalten Sie unter
Tel: 05351 1204-0, www.kvihs-helmstedt.de

Einige dieser Kurse sind speziell fir Senioren einge-
richtet, ansonsten findet die Weiterbildung getreu
nach dem Motto ,Junge und Alte lernen gemein-
sam” statt.

Wenn Sie nahere Auskiinfte zu ,lhrem” Kurs win-
schen, wenden Sie sich bitte an die

Kreisvolkshochschule Helmstedt
BotticherstralRe 2, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/1204-0, Fax: 05351/1204-13
E-Mail: info@kvhs-helmstedt.de
www.kvhs-helmstedt.de

Internet —

auch fir Senioren interessant!

Das Internet gewinnt weltweit immer mehr an Be-
deutung und bietet (auch fiir Altere!) ungeheure
Informationsmoglichkeiten. Leider bestehen oft ge-
rade bei dlteren Menschen grole Hemmschwellen
gegeniiber dem Umgang mit dem Computer. EDV-
und Internetkurse bieten hier Abhilfe (z.B. bei der
KVHS siehe oben)

Viele Internetseiten erdffnen tbrigens auch interes-
sante Infos gezielt fur altere Menschen.

Schauen Sie z.B. einmal unter:
www feierabend.de
www.deutsche-seniorenliga.de

Senioren-Studium

Menschen ab 50 Jahren mit besonderem Wissens-
durst haben die Mdglichkeit, ein Seniorenstudium
aufzunehmen. Dabei konnen Sie gemeinsam mit
den jungen Studentinnen und Studenten Vorlesun-
gen und Seminare zu Themen besuchen, die Sie
immer schon interessiert haben. Fiir das ,, Studium
im Alter” ist in der Regel kein bestimmter Schulab-
schluss als Zugangsvoraussetzung erforderlich. An-
sonsten bietet sich auch die Moglichkeit eines Fern-
studiums, das (iberwiegend von zu Hause aus
gefuhrt wird.


http://www.kvhs-helmstedt.de

Das Angebot eines Seniorenstudiums gibt es an vie-
len Universitaten, so z.B.:

TU Braunschweig

Pockelsstralle 11, 38106 Braunschweig
Studienservice-Center

Tel.: 0531/391-4321

E-Mail: zsb@tu-braunschweig.de
www.tu-braunschweig.de

An einigen Universitaten besteht auch die Maglich-
keit, sich als Senior/Seniorin einschreiben zu lassen,
ohne dass es dort ein spezielles Seniorenangebot
gibt.

Informationen zu einem Fernstudium erhalten Sie
beispielsweise bei:

FernUniversitat in Hagen

58084 Hagen, Tel.: 02331/9810890
E-Mail: iww@fernuni-hagen.de
www.fernuni-hagen.de

Reisen/Erholung

Manchmal tut es gut, den gewohnten Alltag fir ei-
ne Weile hinter sich zu lassen und einfach einmal
wegzufahren. Auch wenn Sie sich nicht mehr rich-
tig ,fit” fihlen oder auf die Hilfe anderer angewie-
sen sind, mussen Sie hierauf nicht verzichten!

Die Wohlfahrtsverbande (S. 16), aber auch Kirchen-
gemeinden, der Sozialverband (S. 28), Reiseunter-
nehmen etc. bieten spezielle Reisen und Tagesaus-
fllige fiir Seniorinnen und Senioren an. In der Regel
wird dabei ein umfangreicher Service geboten, der
in besonderem Male auf die Wiinsche und Beduirf-
nisse Alterer abgestimmt ist. Teilweise gibt es sogar
eine Begleitung durch Fachpersonal z.B. aus dem
Bereich der Krankenpflege, um auch kranken und
gebrechlichen Menschen die Gelegenheit zu ge-
ben, einmal wieder zu verreisen.

Wenn Sie es sich aus finanziellen Griinden nicht er-
lauben kénnen, an einem Erholungsangebot teilzu-
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nehmen, fragen Sie ggf. nach Zuschiissen z.B. von
den Kirchen oder Wohlfahrtsverbanden! Vielleicht
macht es Ihnen auch Freude, sich an der Organisa-
tion einer Reise zu beteiligen oder sich als Reisebe-
gleiter anzubieten?

Zwei lohnenswerte Ausflugsziele:
Juleum und Zonengrenz-Museum
Helmstedt

Herzog Julius von Braunschweig und Liineburg
fuhrte 1568 in seinem Furstentum endguiltig die
Reformation durch. Eine Folge davon war acht Jah-
re spater die Eroffnung der ersten welfischen Uni-
versitat in Helmstedt. Hier sollten an den vier
Fakultdaten der Philosophie, Medizin, Rechtswissen-
schaften und Theologie unter anderem evangeli-
sche Theologen ausgebildet werden. Die Universi-
tat gewann schnell an Bekanntheit und bis zu ihrer
SchlieBung 1810 besuchten mehr als 45.000 Stu-
denten die ,Academia Julia”. Rund 400 Professoren
haben hier gelehrt. Zu den bedeutendsten Person-
lichkeiten zahlen der Theologe und Naturwissen-
schaftler Giordano Bruno, der Naturwissenschaftler
Otto von Guericke sowie der weltberiihmte Mathe-
matiker Karl Friedrich Gaul}, der hier die Doktor-
wiirde erwarb.

Die Universitatsgebdaude im Stil der Spatrenaissance
haben die Jahrhunderte fast unbeschadet uber-
dauert. Wo sich einstmals die Anatomie, die Univer-
sitatskiiche, eine frithe Bibliothek und ein Studen-
tenwohnheim befanden, konnen jetzt Kurse der
Kreisvolkshochschule und der Otto-von-Guericke
Universitat Magdeburg belegt werden. In der ehe-
maligen Universitatsaula, dem Juleum, finden heute
unter anderem Konzerte, Lesungen sowie die Uni-
versitatstage statt. Das Kreis- und Universitatsmuse-
um Helmstedt prasentiert im friiheren Bierkeller
Originalobjekte, Ausstellungstafeln und Modelle
zur Regionalgeschichte und der Universitdat. Im
kirzlich restaurierten ersten Obergeschoss sind
zahlreiche Blcher aus der ehemaligen Universitats-
bibliothek zu bewundern. Wer die mehr als 150
Stufen der Wendeltreppe nicht scheut, kann zu be-
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stimmten Offnungszeiten den Turm erklimmen
und den Rundblick tber die alte Universitatsstadt
bis weit zum Elm genielRen. Aus denkmalpflegeri-
schen Griinden gibt es im historischen Treppen-
turm keinen Fahrstuhl.

Auch die ehemalige innerdeutsche Grenze spielte fiir
das Leben in Helmstedt und dem Landkreis eine we-
sentliche Rolle. Ihre Geschichte wird im Zonengrenz-
Museum Helmstedt prasentiert. Ausgestellt sind
neben zahlreichen Originalen auch Foto- und Text-
tafeln, Modelle und lebensgrofRe Darstellungen.

Meist werden neben den Dauerausstellungen auch
Sonderausstellungen gezeigt.

Juleum mit Kreis- und
Universitatsmuseum, ehemaliger
Universitatsbibliothek,

Aula, Foyer und Turm
Collegienplatz 1, 38350 Helmstedt
Kontakt: Herr Ulrich, Tel. 05351/121-1477 oder
E-Mail: kultur@landkreis-helmstedt.de

Weitere Informationen wie z.B. Besichtigungs-,
Veranstaltungs- und Publikationshinweise, sind im
Internet unter www.helmstedt.de zu finden.

Kreis- und Universitatsmuseum Helmstedt
Tel.: 05351/121-1132

E-Mail: kreismuseen@landkreis-helmstedt.de
Offnungszeiten: Di. — Fr.:  10.00 — 12.00 Uhr
15.00 - 17.00 Uhr
15.00 - 17.00 Uhr
geschlossen

Sa./So.:
Mo.:

Ehemalige Universitatsbibliothek
Offnungszeiten: Di.:  10.00 — 12.00 Uhr

Do.: 15.00-17.00 Uhr
Tel. 05351/5239760

Juleumsturm:

Offnungszeiten von April bis Oktober jeweils am
1. Sonnabend im Monat von 11.00 — 12.00 Uhr.
Hinweis: Das Juleum ist teilweise nicht barrierefrei.

Zonengrenz-Museum Helmstedt | = Landkreis
Sidertor 6, 38350 Helmstedt m| ZM
Tel.: 05351/121-1132 0 Helmsteat
E-Mail: kreismuseen@landkreis-helmstedt.de
Offnungszeiten: Di. - Fr.:  15.00 — 17.00 Uhr

Miauch: 10.00 — 12.00 Uhr
Do.: 15.00 — 18.30 Uhr
Sa. u. So.: 10.00 - 17.00 Uhr
Mo.: geschlossen

Freier Eintritt in die Bibliothek, die Museen und den
Turm. Fiihrungen, auch auBerhalb der Offnungszei-
ten, nach Absprache.

Sport und Bewegung

Mangel an Bewegung ist die Ursache vieler Be-
schwerden! Deshalb ist es — gerade auch im Alter —
wichtig, sich sportlich zu betatigen. Ob Spazieren
gehen, Walken oder Wandern, Gymnastik, Rad fah-
ren, Tanzen, Schwimmen oder auch fernostliche
Entspannungs- und Bewegungskiinste: Letztend-
lich tut jede Aktivitat und Bewegung sowohl dem
Korper als auch der Seele gut! Dass hierbei nicht
Rekorde und Hochstleistungen, sondern der Spal}
an der Bewegung, die Abwechslung und ggf. das
Zusammensein mit anderen im Vordergrund ste-
hen, versteht sich von selbst.

Sportliche Betdtigung fiir Senioren bietet sich be-
stimmt in lhrer Nahe! Die Kreisvolkshochschule
(S. 6), die Wohlfahrtsverbande (S. 16), vor allem
aber die Sportvereine vor Ort halten zahlreiche An-
gebote vorl

Vielleicht haben Sie
Freude daran, nicht
nur an Sportange-
boten  teilzuneh-
men, sondern bei
deren Organisation
aktiv  mitzuhelfen
(z.B. als Ubungslei-
ter, Platzwart, Be-
treuer, Kassierer
etc.)! Informatio-




nen Uber Sportangebote im Kreis Helmstedt (auch
speziell fur altere Menschen) erhalten Sie beim:

Kreissportbund Helmstedt e. V.
Braunschweiger Tor 17, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/5319-0, Fax: 05351/5319-30
E-Mail: info@ksb-helmstedt.de
www.ksb-helmstedt.de

Hinweis: Wenn Sie gesundheitliche Probleme
haben oder seit Ihrer Jugendzeit nicht mehr
sportlich aktiv waren, sollten Sie vorab mit lhrem
Hausarzt sprechen. Haufig kennt dieser auch An-
gebote, die fir Sie in Frage kommen konnten.

Senioren-Tanz

Einige Tanzschulen, Seniorenkreise und Begeg-
nungsstatten bieten Tanzveranstaltungen und
-kurse speziell fiir Altere an!

Bitte erkundigen Sie sich bei den Einrichtungen vor
Ort oder im Seniorenbtiro bzw. bei der Seniorenbe-
ratung (Adressen siehe ab S. 12)!

Engagement und Ehrenamt

Nach dem Ausscheiden aus dem Berufsleben bieten
sich viele Mdglichkeiten, die neugewonnene Frei-
zeit zu nutzen! So kénnen Sie z.B. die eigenen Fa-
higkeiten weiter ausbauen und diese aktiv einbrin-
gen. Vielleicht mochten Sie auch gerne dazu
beitragen, anderen zu helfen? lThr Wissen und lhre
Erfahrung sind hierbei unschatzbar wertvoll!

Bereiche sich zu engagieren, gibt es viele. Scheuen
Sie sich nicht, lhre Mithilfe anzubieten und warten
Sie nicht erst ab, bis Sie gefragt werden! Gehen Sie
ruhig auch neue Wege!

Jede/r ist auf irgendeinem Gebiet ,Expertin® oder
,Experte” und mit etwas Mut, Kreativitat und Ide-
enreichtum finden sich unzdhlige Moglichkeiten,
sich mit seinen individuellen Fahigkeiten einzuset-
zen.

1. Alter werden — aktiv bleiben

Interessieren Sie sich fiir eine ehrenamtliche Tatig-
keit, so konnen Sie sich z.B. an die Seniorenbeirate
bzw. ortlichen Ansprechpartner (S. 12), Wohlfahrts-
verbande (S. 16), Kirchengemeinden, Vereine etc.,
aber auch an folgende Stellen wenden:

Diakonie im Braunschweiger Land gGmbH
Kreisstelle Helmstedt — Freiwilliges Engagement-
KirchstraRe 2, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/5383-10

Freiwilligen-Agentur
Paritatischer Helmstedt
SchuhstralRe 1, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/5423763

Einige Beispiele fiir ehrenamtliches Engagement
finden Sie im Folgenden:

Bereich Wirtschaft und Politik:

Geben Sie Ihre Erfahrung und Fachkompetenz wei-
ter:

Setzen Sie z.B. lhre jahrelange Berufserfahrung
(auch nach dem Ausscheiden aus dem aktiven Be-
rufsleben) fir die berufliche Ausbildung, Fortbil-
dung und Qualifizierung von Fach- und Fiihrungs-
kraften im In- und Ausland ein!

Senior-Experten-Service (SES)
Stiftung der Deutschen Wirtschaft

fur internationale Zusammenarbeit
BuschstralRe 2, 53113 Bonn
www.ses-bonn.de

(Der SES bietet u. a. auch ehrenamtliche
Tdtigkeiten weltweit)

Wirtschaftssenioren Region Braunschweig e.V.
Rebenring 33, 38106 Braunschweig
www.wirtschaftssenioren-region-braunschweig.de
(Rat und Hilfe bei Existenzgriindung und
Existenzsicherung)
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1. Alter werden — aktiv bleiben

Sie kdnnen aber auch selbst in einem Betrieb/einer
Verwaltung in Ihrer Nahe nachfragen, ob Sie eine
Patenschaft fiir einen Auszubildenden oder eine be-
stimmte Aufgabe Gbernehmen konnen.

Vielleicht mochten Sie auch (Weiterbildungs-)Kurse
leiten! Die Kreisvolkshochschule (Adresse S. 6) freut
sich Giber kompetente Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter und neue, interessante Kursangebote.

Mitarbeit in der Seniorenvertretung

Die Seniorenvertretung in Ihrer Kommune lebt vom
Engagement aktiver Seniorinnen und Senioren!
Wenn Sie sich vorstellen konnen, hier mitzuarbei-
ten oder sogar Aufbauarbeit zu leisten, erkundigen
Sie sich bitte bei lhrer Stadt- oder Gemeindeverwal-
tung (Adressen S. 12)!

Engagement im sozialen Bereich

Hilfe, die man anderen schenkt, wird zumeist mit
groRer personlicher Anerkennung und Wertschat-
zung gedankt. So bringt die aktive Mithilfe nicht
nur den Hilfsbedirftigen Unterstiitzung, sondern
gerade auch den Helfenden die kleinen ,,Gllicksmo-
mente” und Erfolgserlebnisse, die ein zufriedenes
Leben ausmachen!

Die Moglichkeiten, sich im sozialen Bereich zu en-
gagieren, sind vielfaltig! Hier einige Beispiele:

m Unterstutzen Sie eine soziale Einrichtung oder In-
itiative durch lhre aktive Mithilfe (z.B. Behinder-
teneinrichtung, Beratungsstelle, Aids-Hilfe etc.)

m SchlieRen Sie sich einem Besuchsdienst in einem
Krankenhaus (Adressen S. 30) oder Pflegeheim
an (Adressen S. 61)

m Beteiligen Sie sich aktiv an der Integration von
(alteren) Migranten/innen (Adressen der Mig-
rantenberatung S. 17)

m Ubernehmen Sie die gesetzliche Betreuung von
Menschen, die ihre Angelegenheiten nicht mehr
selbststandig wahrnehmen koénnen (siehe auch
S. 35)

m Selbstverstandlich freuen sich auch Kirchenge-
meinden, Seniorengruppen, Wohlfahrtsverban-
de (Adressen S. 16) etc. Uber Ihre Mitarbeit und
Ihr Engagement.

Sonstiges Engagement

Vielleicht macht es Ihnen auch Freude, nicht nur an
Angeboten und Reisen fiir Seniorinnen und Senio-
ren teilzunehmen, sondern diese auch mitzugestal-
ten (siehe S. 7)

Die Begegnungsstatten und Seniorenbiiros leben
von der Mithilfe engagierter Menschen (ab S. 13)!

Vereine aller Art freuen sich iiber immer seltener
werdendes Engagement, sei es im Bereich des Natur-
und Umweltschutzes, der Kunst, Kultur, Musik, Ge-
schichte, Heimat-/Brauchtumspflege, des Sportes
oder im sozialen Bereich usw.




2. Beratung und Hilfen

Suchen Sie Rat oder haben Sie ein Problem und
wissen nicht, wen Sie ansprechen kénnen?

Dann wenden Sie sich z.B. an lhre Stadt- oder Ge-
meindeverwaltung. Dort wird man lhnen weiter-
helfen oder Sie weitervermitteln an die vor Ort tati-
gen Anlaufstellen fir Senioren wie:

m Seniorenbeauftragte,
m den Seniorenbeirat oder aber
B an spezielle Beratungsstellen/Anlaufstellen

Rat und Hilfe zu den unterschiedlichsten Lebensbe-
reichen erhalten Sie auch bei den Wohlfahrtsver-
banden. Wer sich in einer Notlage befindet, wird
hier auf keinen Fall abgewiesen — egal, um welches
Problem es sich handelt! (Adressen S. 16).

Nutzen Sie nach Mdoglichkeit auch das Internet als
Informationsquelle. Auf diese Weise bekommen Sie
rund um die Uhr Informationen direkt zu sich nach
Hause. (siehe auch S. 6)

Mehrgenerationen-
haus Helmstedt
Mehrgenerationenhauser
sind als offene Treffpunkte
fir Jung und Alt konzi-
piert, in denen vielféltige Aktivitaten und Dienstleis-
tungen unter einem Dach angeboten werden.

Mehrgenerationenhaus im Miitterzentrum
Helmstedt e. V.

Triftweg 11, 38350 Helmstedt, Tel.: 05351/7667
www.mehrgenerationenhaus-helmstedt.de

Stadt- bzw. Gemeindeverwaltungen

In einigen Stadt- und Gemeindeverwaltungen gibt
es bereits ,Blirgerblros” als zentrale Anlaufstellen,
in denen lhnen vielféltige Dienstleistungen und In-
formationen geboten werden. Diese Blrgerbiros
helfen Ihnen, Ihre Anliegen einfach und schnell zu
erledigen und Wege zu anderen Amtern oder Be-
hoérden zu ersparen. Oftmals gibt es auch speziell
beauftragte Ansprechpartner/innen fiir die Anlie-
gen von Seniorinnen und Senioren in den Kommu-
nen vor Ort.

Seniorenbeirat (Seniorenvertretung)
Der Seniorenbeirat vertritt auf kommunaler Ebene
die Interessen der dlteren Menschen gegentuiber Rat
und Verwaltung sowie der Offentlichkeit.

Die Einrichtung von Seniorenbeiraten ist in Nieder-
sachsen gesetzlich nicht geregelt, ihre Mitwirkungs-
form in Rat und Verwaltung ist deshalb teilweise
unterschiedlich. Vielfach hat der Seniorenbeirat das
Recht, Antrdge, Empfehlungen und Stellungnah-
men in den Rat und seine Ausschiisse einzubringen.
Teilweise wirkt er auch bei der Organisation von
Veranstaltungen oder Einrichtungen fiir die dlteren
Menschen in seinem Ort mit.

Die Adressen der jeweiligen Vorsitzenden der ortli-
chen Seniorenbeirate bzw. der Ansprechpartner vor
Ort im Kreis Helmstedt finden Sie in der folgenden
Ubersicht (allerdings gibt es einen solchen Beirat
nicht in jeder Kommune des Kreises).
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Landesseniorenrat Niedersachsen

Der Landesseniorenrat Niedersachsen e.V. (LSR) ist
als Dachorganisation der kommunalen Senioren-
vertretungen ein parteipolitisch und konfessionell
unabhéngiger Verein, in dem landesweit 190 Seni-
orenvertretungen Mitglied sind.

Landesseniorenrat Niedersachsen e. V.
Odeonstralle 12, 30159 Hannover

Tel.: 0511/1236425, Fax: 0511/1236429
E-Mail: info@landesseniorenrat.de
www.landesseniorenrat.de

Bundesarbeitsgemeinschaft

der Senioren-Organisationen

Die Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Orga-
nisationen (BAGSO) e.V. ist Interessenvertretung
von Uber 100 Verbanden, Organisationen und Initi-
ativen der freien Altenarbeit.

Bundesarbeitsgemeinschaft der
Senioren-Organisationen (BAGSO) e.V.
Thomas-Mann-Stralke 2 — 4, 53111 Bonn
Tel.: 0 228/249993-0, Fax: 0228/249993-20
E-Mail: kontakt@bagso.de, www.bagso.de

Ubersicht iiber die Stadt- und Gemeindeverwaltungen
im Landkreis Helmstedt und der 6rtlichen Ansprechpartner

fur Seniorinnen und Senioren

Samtgemeinde Grasleben
Samtgemeindeverwaltung
Bahnhofstralke 4, 38368 Grasleben
Tel.: 05357/9600-0, Fax: 05357/9600-55
E-Mail: grasleben@samtgemeinde-grasleben.de
www.samtgemeinde-grasleben.de
— Allgemeine Ansprechpartnerin im Rathaus der
Samtgemeinde Grasleben: Frau Petra Poppitz
Tel.: 05357/9600-20
E-Mail: poppitz@grasleben.de

(Stand: 01.10.2017)

Gemeinde Mariental

Lebensabendkreis Mariental
Vorsitzende: Frau Angelika Kockeritz
Konigsberger Stralle 1, 38368 Mariental
Tel.: 05356/912001

Gemeinde Rennau - Altenkreis Rennau
Vorsitzender: Frau Lilly Gremmel
HasenwinkelstralRe 17, 38368 Rennau/Rottorf
Tel.: 05356/734

Gemeinde Grasleben

Lebensabendkreis Grasleben
Vorsitzende: Frau Helga von Holwede
Helmstedter StralBe 17, 38368 Grasleben
Tel.: 05357/234

Gemeinde Querenhorst

Altenkreis Diakonie

Vorsitzende: Frau Andrea Bebenroth
Vordorfer StralRe 1, 38368 Querenhorst
Tel.: 05358/374

Samtgemeinde Heeseberg
Samtgemeindeverwaltung

Helmstedter StralRe 17, 38381 Jerxheim
Tel.: 05354/9901-0, Fax: 0354/9901-25
E-Mail: samtgemeinde@heeseberg.de
www.samtgemeindeheeseberg.de

Stadt Helmstedt

Markt 1, 38350 Helmstedt

Ansprechpartner: Herr Bernd Hoffmann
Fachbereich: Schulen, Soziales u. Jugend sowie Sport
Tel.: 05351/17-2131, Fax: 05351/595714

E-Mail: bernd.hoffmann@stadt-helmstedt.de
www.stadt-helmstedt.de
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— Seniorenbeirat — Rieseberg: Gisela Rautmann
Markt 1, 38350 Helmstedt Im Kirchwinkel 9, 38154 Konigslutter am Elm
Tel.: 05351/179920 Tel.: 05353/1716
E-Mail: seniorenbeirat@stadt-helmstedt.de — Rotenkamp: Karl-Friedrich Weber
Sprechstunden: Mi. 9.00 — 11.00 Uhr Ackerwinkel 5, 38154 Konigslutter am Elm
Tel.: 05353/3409
Stadt Konigslutter — Rottorf: Irmtraut Kotz
Stadtverwaltung Wenderweg 1, 38154 Konigslutter am Elm
Am Markt 1, 38154 Kénigslutter am Elm Tel.: 05353/2484
Tel.: 05353/912-0, Fax: 05353/912-155 — Sunstedt: Heinz-Friedrich Kaiser
E-Mail: stadt@koenigslutter.de Berliner Stralle 2, 38154 Konigslutter am Elm
www.koenigslutter.de Tel.: 05353/1384
m Seniorenkreise: Gemeinde Lehre
— Beienrode: Rainer Schmidt Gemeindeverwaltung
Schachtweg 11, 38154 Konigslutter am ElIm  Marktstrale 10, 38165 Lehre
Tel.: 05353/8382 Tel.: 05308/699-0, Fax: 05308/699-66
— Boimstorf: Gerhard Ohse-Kettig E-Mail: rathaus@gemeinde-lehre.de
Kirchplatz 5 — Boimstorf, www.gemeinde-lehre.de
38154 Konigslutter am Elm
Tel.: 05365/646 Samtgemeinde Nord-Elm
— Bornum: Hans-Joachim Scherenhorst Gemeindeverwaltung
Im Winkel 10 a, 38154 Konigslutter am Elm Steinweg 21a, 38373 Sipplingen
Tel.: 05353/8657 Tel.: 05355/697-0, Fax: 05355/697-13
— Glentorf: Heinrich Altenbach E-Mail: verwaltung@samtgemeinde-nord-elm.de
Drosselgasse 1, 38154 Konigslutter am Elm www.samtgemeinde-nord-elm.de
Tel.: 05365/8454
— Klein Steimke: Brigitte Kirch Stadt Schoningen
RingstralRe 16, 38154 Konigslutter am Elm Stadtverwaltung
Tel.: 05365/1615 Markt 1, 38364 Schoningen
- Lauingen: Waltraud Brinkmann Tel.: 05352/512-0, Fax: 05352/512-199
KlintstralRe 6, 38154 Konigslutter am EIm E-Mail: stadt@schoeningen.de
Tel.: 05353/8730 www.schoeningen.de
— Lelm: llona Maushake — Seniorenbeirat der Stadt Schéningen
Alte Krugstralle 6, 38154 Konigslutter am Elm Ansprechpartner:
Tel.: 05353/7723 1. Vorsitzender Herr Eberhard Grund
— Ochsendorf: Karin Gerloff E-Mail: seniorenbeirat@schoeningen.de
Alte DorstraRe 15, 38154 Konigslutter am Elm
Tel.: 05365/1260 Samtgemeinde Velpke
— Rhode: Gerald Drake Samtgemeindeverwaltung
Am Gerstenkamp 15, Grafhorster Stralle 6, 38458 Velpke
38154 Konigslutter am Elm Tel.: 05364/52-0, Fax: 05364/52-52
Tel.: 05365/961650 E-Mail: samtgemeinde@velpke.de

www.velpke.de
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2. Beratung und Hilfe

Anlaufstellen in der
Kreisverwaltung Helmstedt

Geschaftsbereich Soziales zustandig u.a. fur

m Grundsicherung (S. 24)

m Eingliederungshilfe fir Behinderte (S. 27)
m Kriegsopferfiirsorge (S. 28)

m Hilfe zur Pflege (S. 25)

m Hilfe in Alten- und Pflegeheimen (S. 61)
m Heimaufsicht (S. 61)

m Betreuungsstelle

m Sozialer Dienst (S. 25)

m Geschiftsstelle der Pflegekonferenz

Sie finden den GB Soziales im Kreishaus 7
Helmstedt, Conringstrale 28
(Nahe HELIOS-Klinik)

Offnungszeiten: Mo.  9.00 — 12.00 Uhr
und  14.00 - 15.30 Uhr
Di. 9.00 - 12.00 Uhr
Mi.  geschlossen
Do. 9.00 - 12.00 Uhr
und  14.00 - 15.30 Uhr

Fr. 9.00 - 12.00 Uhr

Wihrend der Offnungszeiten stehen lhnen die Mit-
arbeiter/innen der Infothek zur Verfligung.

Zur Wahrnehmung personlicher Gesprachstermine
stehen lhnen die Sachbearbeiter/innen nach vorhe-
riger Vereinbarung zur Verfligung.

Postanschrift:

Landkreis Helmstedt — GB Soziales -
Postfach 1560, 38335 Helmstedt

Tel.: siehe jeweils unter Rubrik

Senioren- und Pflegestiitzpunkt
Niedersachsen
Pflegestiitzpunkt Helmstedt

Der Pflegestiitzpunkt im Landkreis Helmstedt bietet
eine neutrale und kostenfreie Beratung rund um die
Lebenslage Pflege. Das Angebot richtet sich insbe-
sondere an pflegebedlrftige Menschen und ihre
Angehdrigen, aber auch an jede andere interessier-
te Person.

Die Beratungskréfte geben Auskunft zu Hilfe- und
Unterstiitzungsangeboten und zu moglichen Sozi-
alleistungen. Sie unterstiitzen bei der Antragstel-
lung, z.B. auf einen Pflegegrad, erstellen einen indi-
viduellen Hilfeplan und vermitteln und koordinieren
bei Bedarf die einzelnen Hilfen.

Auf der Homepage finden Sie eine interaktive Ange-
botslandkarte mit einem Uberblick tiber Alten- und
Pflegeheime, ambulante Pflegedienste, Einrichtun-
gen fir Menschen mit Behinderung sowie uber
sonstige Angebote und

Einrichtungen im Land- [z @

kreis Helmstedt.

www.helmstedt.de
www.helmstedt.de/
Pflege.Karte

Sie finden den Pflegestiitzpunkt im:

Kreishaus 7

Helmstedt, Conringstralle 28
Vor dem Gebaude befinden sich
2 Behindertenparkplatze

Offnungszeiten: Mo. - Do.  8.00 — 12.00 Uhr
und 13.00 - 15.30 Uhr
Do. bis 18.00 Uhr
nach tel. Vereinbarung
Fr. 8.00 — 12.00 Uhr

sowie nach tel. Vereinbarung



Postanschrift:

Pflegestiitzpunkt Landkreis Helmstedt

Conringstralle 28, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/121-2470 und -2464

Fax: 05351/121-2680

E-Mail: pflegestuetzpunkt.helmstedt@
landkreis-helmstedt.de

Geschiftsbereich Gesundheit

zustandig u. a. fur

m Sozialpsychiatrischer Dienst (S. 31)

m Kontakt- und Informationsstelle fiir
Selbsthilfegruppen (S. 32)

B Amtsarztlicher Dienst (Beratung z. B.
Impfberatung bzw. Reisemedizin)

Kreishaus 10
Helmstedt, Elzweg 19

Mo. — Fr. 9.00 bis 12.00 Uhr
(und nach tel. Vereinbarung)

Offnungszeiten:

Postanschrift:

Landkreis Helmstedt — GB Gesundheit —
Postfach 1560, 38335 Helmstedt

Tel.: 05351/121-1425

Geschiftsbereich Bauaufsicht
zustandig u.a. fur

m Bauantrage

m Wohnungswesen (Altenwohnungen, Wohnbe-
rechtigungsschein [auBer Stadt Helmstedt] — sie-
he unten)

Kreishaus 7
Helmstedt, Conringstrale 28
(Nahe HELIOS-Klinik)

Offnungszeiten: Mo.  9.00 — 12.00 Uhr
und 14.00 -15.30 Uhr
Do. 14.00-15.30 Uhr

(und nach tel. Vereinbarung)

2. Beratung und Hilfe

Postanschrift:

Landkreis Helmstedt — GB Bauaufsicht,
Denkmal- und Immissionsschutz -
Postfach 1560, 38335 Helmstedt

Tel.: 05351/121-2206

Unter www.helmstedt.de finden Sie nicht nur An-
sprechpartner und Dienstleistungen des Landkrei-
ses Helmstedt mit hilfreichen Erlduterungen, son-
dern auch einen Uberblick {iber den Landkreis
Helmstedt und die einzelnen Stadte, Samtgemein-
den und Gemeinden.

Senioren- und Pflegestiitzpunkt
Niedersachsen
Seniorenstiitzpunkt Helmstedt

Gl o 5

caritas
Senioren- und Pflegestiitzpunkt ‘? Sonioren- ond
Niedersachsen ,;‘i‘! PllegeStitzpunkt
Seniorenstiitzpunkt Helmstedt

Niedernachyen

D
]

Drakorie

PARITAT

Deutsches
Rotes
Kreuz

Hilfe und Beratung fiir Seniorinnen und Senioren
im Landkreis Helmstedt gleich welcher Konfession
oder Weltanschauung.

Der Seniorenstiitzpunkt Helmstedt hat es sich zur
Aufgabe gemacht, die Beratungsvielfalt zu biindeln
und individuelle L6sungen anzubieten.

Arbeitsschwerpunkte:

m Vorsorgende Unterstiitzung (Patientenverfiigung/
Vollmacht/Informationsveranstaltungen)

m Leitung und Vermittlung von Ehrenamtlichen

m Hilfe bei Antragstellung

m psychosoziale Beratung und Weiterleitung an
Fachdienste

m Freizeitgestaltung (Angebote fir Menschen ab
60 plus)

m Generationendialog (Alt und Jung gemeinsam)

m Lotsenfunktion (Wer unterstlitzt bei welchem
Problem?)

m Organisation und Vernetzung

15
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Der Seniorenstiitzpunkt ist ein Impulsgeber fiir die
Entwicklung neuer und den Bediirfnissen von Seni-
orinnen und Senioren angepasster Angebote.

Er koordiniert und vernetzt ehrenamtliche, nach-
barschaftliche und professionelle Akteure im Be-
reich der Altenhilfe.

Gefordert wird das Angebot vom Land Niedersach-
sen, dem Landkreis Helmstedt und der Arbeitsge-
meinschaft der freien Wohlfahrtspflege im Land-
kreis Helmstedt (Tragerverbund).

Konkrete Angebote sind unter www.seniorenstuetz-
punkt-helmstedt.de zu entnehmen.

Adresse:

Kreishaus 7, Conringstralle 27-30

1. Etage (Fahrstuhl vorhanden), Zimmer 110
Oﬁnungszeiten: Mo., Do., Fr.: 9.00 — 12.00 Uhr
sowie nach telefonischer Vereinbarung
05351/121-2482

E-Mail: mail@seniorenstuetzpunkt-helmstedt.de

Wohlfahrtsverbande
im Landkreis

Die ortlichen Wohlfahrtsverbande engagieren sich
in allen Bereichen der sozialen Arbeit.

Sie bieten u.a. ein umfangreiches Netz an Hilfen
und Beratung zu den unterschiedlichsten Proble-
men, insbesondere auch flr altere Menschen. Rat
und Hilfe sind dabei unabhdngig von einer Mit-
gliedschaft oder der Religionszugehorigkeit.

Nahere Auskilinfte liber das gesamte Leistungsan-
gebot erfragen Sie bitte bei den jeweiligen Verban-
den:

AWO Kreisverband Helmstedt e. V.
Poststralte 16, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/531838-0, Fax: 05351/531838-20
E-Mail: info@awo-kv-helmstedt.de

Caritasverband fiir den Landkreis Helmstedt
Am Ludgerihof 5, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/8382, Fax: 05351/5533742
E-Mail: mail@caritas-helmstedt.de

Diakonie im Braunschweiger Land gGmbH

Kreisstelle Helmstedt

KirchstraBe 2, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/5383-10, Fax: 05351/5383-19

E-Mail: diakonie.helmstedt@
diakonie-braunschweig.de

DRK - Kreisverband Helmstedt e. V.
Schoninger StralRe 10, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/5858-0, Fax: 05351/5858-58
E-Mail: info@drk-kv-he.de

Paritatischer Helmstedt

Schuhstralle 1, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/54191-0, Fax: 05351/54191-66
E-Mail: helmstedt@paritaetischer.de

Spezialisierte Beratungsstellen
im Landkreis

Im Landkreis Helmstedt gibt es ein breites Bera-
tungsangebot zu den unterschiedlichsten Problem-
stellungen. Hier einige Beispiele (Stand 02.02.17):

Beratung bei personlichen
Schwierigkeiten
Telefonseelsorge

kostenlose Beratung rund um die Uhr
Tel.: 0800/1110111 (Evangelisch)
Tel.: 0800/1110222 (Katholisch)

Beratungsstelle fiir Schwangere und Familien
Poststralte 16, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/41400

Seniorenberatung
siehe Stadt- und Gemeindeverwaltungen (S. 12)




Schuldnerberatung/
Verbraucherinsolvenz

Menschen, die in finanzielle Schwierigkeiten gera-
ten sind, erhalten hier Rat und Hilfe

AWO Kreisverband Helmstedt e. V.
Poststralle 16, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/531838-0, Fax: 05351/531838-20

Migrationsberatung

Diakonie — Kreisstelle Helmstedt (s.0)

in der KVHS Helmstedt, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/5383-10

Fliuchtlingssozialarbeit
Koordinierungsstelle Migration und Teilhabe
Diakonie — Kreisstelle Helmstedt (s.0.)
KirchstraRe 2, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/538310

Fliuchtlingsberatung

Refugium — Fliichtlingshilfe e. V.
Steinweg 5, 38100 Braunschweig

Tel.: 0531/24098-00, Fax: 0531/77063
E-Mail: info@refugium-braunschweig.de
www.refugium-braunschweig.de

2. Beratung und Hilfe

Auslandersozialberatung

AWO - Kreisverband Helmstedt e. V.
PoststralBe 16, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/531838-0

Beratung fiir Haus-/Wohnungs-
und Grundeigentiimer

AuRer bei Rechtsanwalten erhalten Sie diese auch
beim Verein ,Haus und Grund e.V.” (Mitgliedschaft

ist Voraussetzung)

Haus & Grund Helmstedt und Umgebung e. V.

Papenberg 25, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/37337, Fax: 05351/34859
E-Mail: info@hug-he.de

Beratung fiir Mieter

Neben Rechtsanwilten berdt, bei entsprechender

Vereinsmitgliedschaft, der:

DMB-Mieterverein Helmstedt und
Umgebung e. V.

Beguinenstralle 1, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/595518

E-Mail: mieterverein-helmstedt@t-online.de

Parititischer Helmstedt
SchuhstraBle |
38350 Helmstedt

[ ] .
== DER PARITATISCHE

HELMSTEDT

Ambulante Pflege

Hausnotruf

Essen auf Radern

Haushaltshilfen und Einkaufsdienst
HilDe - Hilfen bei Demenz

Tagespflege

Telefon: 05351.54191-0
Fax: 05351.54191-66

helmstedt@paritaetischer.de

www.helmstedt.paritactischer.de
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2. Beratung und Hilfe

Eine Broschlre mit dem Titel , Tipps fur Nachbarn
— Was Sie vom Nachbarrecht in Niedersachsen wis-
sen sollten” erhalten Sie kostenlos auch als down-
load beim Justizministerium des Landes Nieder-
sachsen (www.mj.niedersachsen.de).

Verbraucherzentrale Niedersachsen

Die Verbraucherzentrale Niedersachsen berat und
informiert Verbraucher anbieterunabhangig zu ver-
schiedenen Themen

www.verbraucherzentrale-niedersachsen.de
Zentrales Servicetelefon: 0511/91196-0

Ndchste Beratungsstellen in Braunschweig und in
Wolfsburg.

Folgende Beratungsangebote finden Sie in diesem
Wegweiser in den einzelnen Kapiteln nédher be-
schrieben:

Rente (siehe S. 28)

Polizeiliche Beratungsstelle (siehe S. 20)
Gewaltopferhilfe (siehe S. 21)
Suchtberatung (siehe S. 32)
Behindertenberatung (siehe S. 27)
Service-Stelle fiir Rehabilitation (siehe S. 27)
Demenzberatung (siehe S. 31)
Heimaufsicht (siehe S. 61)

Hinweis: Fir eine kostenpflichtige Beratung
durch einen Rechtsanwalt bzw. eine rechtliche
Vertretung gibt es unter bestimmten Umstanden
finanzielle Zuschisse (siehe Kapitel 4 — Rechtshil-

fe [Beratungshilfe/Prozesskostenhilfe], S. 26).

Raum zum Leben

Senioren & Pflege

Wohn- und Pflegeheime
A W 0 GlockbergstraBe und Konigslutter

Glockbergstrafie 37a | 38350 Helmstedt | Tel.: (0 53 51) 58 71 - 0 | www.awo-bs.de
Amtsgarten 7 | 38154 Konigslutter | Tel.: (0 53 53) 9 13 88 - 0 | www.awo-bs.de

AWO-Wohn- und Pflegeheime Glockbergstrafle und Kanigslutter

Hier fiihle ich
mich zu Hause!
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Notfallmappe

Oft beeinflussen unvorhersehbare Ereignisse das
gesamte Leben. Ob Unfall, Krankheit oder Alter —in
diesen Situationen stellt sich die Frage, ob der Be-
troffene alles fiir sich selbst und gegentiber seinen
Anghodrigen geregelt hat.

Es empfiehlt sich, bestimmte Urkunden, Bescheini-
gungen und Dokumente, zusammengefasst in ei-
nem separaten Aktenordner aufzubewahren, damit
Sie diese bei Bedarf immer gleich zur Hand haben.

Einen guten Uberblick und wertvolle Hinweise dazu
finden Sie z. B. im Landesportal fiir Seniorinnen und
Senioren Niedersachsen beim Niedersachsischen
Ministerium fir Soziales, Gesundheit und Gleich-
stellung (Stichwort Notfallmappe — Ich bin vorbe-
reitet) auch als download.

www.senioren-in-niedersachsen.de

Bewahren Sie lhre Notfallmappe an einem sicheren
Ort auf und teilen Sie einer Person lhres Vertrauens
mit, wo Sie diese Mappe aufbewahren.

Personalausweis/Reisepass

Wenn Sie einen neuen Personalausweis oder Reise-
pass benodtigen, wenden Sie sich an lhre Stadt-
oder Gemeindeverwaltung vor Ort (Adressen siehe
S.12).

Sollten Sie aufgrund von Krankheit oder Alter die
Einwohnermeldeabteilung/das Buirgerbiro nicht
ohne Hilfe aufsuchen kénnen, wenden Sie sich ggf.
an die Fahr- und Begleitdienste der Wohlfahrtsver-

.

bande (siehe S. 16). Eventuell konnen Sie auch die
Ansprechpartner fir Senioren in lhrer Stadt/Ge-
meinde fragen, wer lhnen behilflich sein kann (Ad-
ressens. S. 12).

Umzug

Wenn Sie umgezogen sind, mussen Sie sich inner-
halb von zwei Wochen beim zustdndigen Einwoh-
nermeldeamt |hrer Stadt- oder Gemeindeverwal-
tung ummelden.

Haben Sie etwas verloren?

Dann konnen Sie beim Fundbiiro oder Biirger-
biiro Ihrer Stadt- oder Gemeindeverwaltung nach-
fragen, ob der Gegenstand dort abgegeben wor-
den ist. Wenn Sie selbst etwas finden, bringen Sie
es bitte ebenfalls zum Fundbiiro (Adressen S. 12).

Ehe- und Altersjubilaum

Ein Geburtstag oder ein Hochzeitsjubilaum ist im-
mer ein Grund zum Feiern! Dies gilt erst recht,
wenn man ein hohes Alter erreicht hat bzw. ein be-
sonderes Jubilaum ansteht.

In vielen Stadten und Gemeinden ist es liblich, dass
die Verwaltung zu besonderen Jubilden gratuliert.

Geburtstagsjubilden sind der ortlichen Stadt- oder
Gemeindeverwaltung in der Regel bekannt. Das ist
bei Hochzeitsjubildaen aber nur dann der Fall, wenn
die Ehe vor dem jeweiligen Standesamt geschlos-
sen wurde.
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Falls bei Ihnen, in Ihrer Nachbarschaft oder in Ih-
rem Bekanntenkreis ein besonderes Jubilaum be-
vorsteht (i.d.R. Geburtstage ab 80 bzw. 90 Jahre
und aufwarts, Hochzeiten ab Goldhochzeit), dann
konnen Sie mit Einverstandnis des Betroffenen das
jeweilige Standesamt in lhrer Stadt- oder Gemein-
deverwaltung informieren. (Bitte mindestens 6 Wo-
chen vorher).

Tipps der Kriminalpolizei und

des Ordnungsamtes

Gerade altere Menschen werden immer wieder auf
unterschiedlichste Art und Weise , hereingelegt”!

Diebe und Betriiger geben sich gerne als Mitarbei-
ter z.B. der Stadtwerke, einer Versicherung, des So-
zialamtes und auch als Beauftragte oder Mitglieder
von Wohltatigkeitsorganisationen aus. Lassen Sie
sich daher immer den Dienstausweis zeigen.

Sie sollten hellhorig und vor allem zurlickhaltend
werden, sobald der oder die Unbekannte die Re-
de auf das Thema ,,Geld” bringt. Wenn lhnen Be-
denken kommen, so rufen Sie unverziglich einen
Angehdrigen oder einen Nachbarn an!

Besonders skeptisch sollten Sie sein, wenn sich je-
mand per Telefon als ein Verwandter ausgibt, der
weiter weg wohnt (z.B. ,ein Enkel aus Bayern”)
und dieser Sie irgendwann bittet, Ihnen Geld zu lei-
hen (vielleicht dann, wenn er schon &fter angeru-
fen hat und lhnen bereits ,vertrauter” ist). Uber-
weisen Sie niemals einen grolReren Geldbetrag
aufgrund einer telefonischen Bitte an jemand,
der lhnen nicht genau bekannt ist! Lassen Sie sich
noch weniger darauf ein, Geld fiir jemand ande-
ren einem Fremden (z.B. einem Freund des an-
geblichen Verwandten) zu iibergeben - auch
nicht nach Vereinbarung eines Kennwortes! Dieses
Geld sehen Sie in den meisten Fallen nie wieder.
(Man nennt dieses Vorgehen , Enkeltrick”)!

Bedenken Sie immer: Diebe und Betriiger
haben unzahlige Tricks zu bieten! Es kann sein,
dass Ihnen unter einem ruhrseligen Vorwand
Geld aus der Tasche gelockt wird. Oder aber die
Opfer werden raffiniert abgelenkt, damit in Ruhe
gestohlen werden kann.

Die Kriminalpolizei rat:

m Sie sollten Fremden grundsatzlich die Tur nur
mit vorgelegter Kette 6ffnen.

m  Auch wenn Sie sich dabei unhéflich vorkommen
— lassen Sie Fremde nie in Ihre Wohnung!

m Fallen Sie nicht auf Tricks wie plotzliche Ohn-
macht oder vorgetauschtes Unwohlsein herein!

B Lassen Sie sich von jeder Person, die vorgibt,
von einem Amt, einer Dienststelle oder einer Or-
ganisation zu kommen, den Dienstausweis zei-
gen. Schauen Sie sich diesen sehr genau an.

m Sollten Sie Zweifel an der Echtheit haben, rufen
Sie die betreffende Dienststelle oder die zustan-
dige Behdrde an. Lassen Sie sich nicht darauf
ein, dass lhnen der oder die Fremde die Telefon-
nummer heraussucht!

m Lassen Sie sich nicht unter Zeitdruck setzen (z. B.
durch zeitlich befristete Angebote)!

Ausfiihrliche Beratung rund um das Thema ,,Si-
cher leben” (z.B. auch zur Sicherheit im StralRen-
verkehr, Einbruchschutz, Verhalten im Urlaub, etc.)
und entsprechende Informationsbroschiiren bietet
das

Polizeikommissariat Helmstedt
Am Ludgerihof 2, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/521-0

Auf Wunsch findet die Beratung auch bei Ihnen zu
Hause statt!

Interessante Informationen zum Thema Einbruch-
schutz erhalten Sie auch im Internet unter www.
polizei-beratung.de, (mit weiteren Links zu anderen
wichtigen Themen).

Notrufnummer der Polizei: 110




Sammlungen

Fir jede Art von Sammlung (z. B. Strallensammlun-
gen mit der Sammelbtichse, Sammlungen an der
Haustiur, Verkaufssammlungen, wo der Erlds aus
den Waren zum Spendenbeitrag wird, etc.) brau-
chen die Veranstalter eine Erlaubnis und einen Sam-
melausweis vom Ordnungsamt. Lassen Sie sich die-
sen Ausweis zeigen, wenn Sie Zweifel an der
Seriositdat der Sammlung haben! Spenden Sie
grundsatzlich nur bei Organisationen, die Sie ken-
nen!

Informationen Uber die genehmigten Sammlungen
erhalten Sie beim Ordnungsamt lhrer Stadt oder
Gemeindeverwaltung (Adressen S. 12).

Vorsicht bei Verkaufsveranstaltungen!
,Herzlichen Gliickwunsch, Sie haben gewonnen!”
So fangen oft Briefe von (Werbe-)Firmen an, die Sie
zu einer Verkaufsveranstaltung, meistens in eine
Gastwirtschaft, einladen. Wie bei den haufig ange-
botenen sog. ,Kaffeefahrten”, locken die Veranstal-
ter mit vielen Gewinnen, Geschenken oder Verspre-
chungen. Wenn Sie an einer solchen Veranstaltung/
Fahrt teilnehmen, Uberpriifen Sie unbedingt die
Preise der dort angebotenen Waren. Sie sind oft
Uberhoht und entsprechen meistens nicht dem tat-
sachlichen Wert. Also: Vorsicht vor erhohten Prei-
sen und lassen Sie sich nie unter Druck setzen, et-
was zu kaufen!

Ubrigens: Werbeverkaufsveranstaltungen mds-
sen dem Ordnungsamt angezeigt werden. Soll-
ten Sie Fragen zu einer solchen Veranstaltung
haben, konnen Sie sich dort informieren! (Adres-
sen Stadt-/Gemeindeverwaltungen S. 12).

Widerrufsrecht bei Vertragen

Wenn Sie einen Vertrag abgeschlossen/unterschrie-
ben haben und dieses im Nachhinein bereuen, er-
kundigen Sie sich, ob lhnen ein Riicktrittsrecht zu-
steht! In sehr vielen Fallen kdnnen Sie den Vertrag
innerhalb einer bestimmten Frist (z.B. 2 Wochen)

3. Tipps und Ratschlage

schriftlich widerrufen. Dies gilt insbesondere auch
fur solche Vertrage, die Sie an der Haustlr abge-
schlossen haben!

Nahere Informationen erhalten Sie z.B. bei der Ver-
braucherzentrale (Adresse S. 18), oder als Mitglied
auch bei den Sozialverbanden (SoVD, VdK).

Sind Sie Opfer einer Straftat geworden?
Opfer von Straftaten leiden meistens nicht nur an
den materiellen und korperlichen Schaden, son-
dern vor allem auch unter psychische Belastungen.
Die unten genannte Anlaufstelle steht Opfern von
Kriminalitat und Gewalt auf vielfdltige Weise zur
Seite, z.B. durch

m personliche Betreuung nach einer Straftat

m Hilfestellung im Umgang mit Behorden

m finanzielle Unterstlitzung in Notlagen (die durch
die Straftat hervorgerufen wurden)

m Begleitung zu Gerichtsterminen

m Vermittlung von Hilfen anderer Organisationen
etc.

Stiftung Opferhilfe Niedersachsen
Opferhilfeblro Braunschweig
SchillstraBe 1, 38102 Braunschweig
Tel.: 0531/7019-158 und -156

Fax: 0531/7019-501
www.opferhilfe.niedersachsen.de

Sicherheit im StraRenverkehr

Altere Menschen sind oft im StraRenverkehr beson-
ders gefahrdet, da das Reaktionsvermogen im Alter
in der Regel nachlasst.

Achten Sie als FuRganger auf helle Kleidung (am
besten mit Reflektionsstreifen) und nehmen Sie
abends immer eine Taschenlampe mit!

Fahren Sie kein Auto, wenn es lhnen nicht gut geht
oder Sie sich nicht fit fiihlen! Sie setzen sonst schnell
Ihr Leben und das lhrer Mitmenschen aufs Spiel!
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Alteren Autofahrern wird ein regelmaRiger Gesund-
heits-Check empfohlen!

Informationen und Beratung zum Thema Sicher-
heit, u.a. auch im StralRenverkehr bietet die Bera-
tungsstelle des Polizeikommissariats Helmstedt
(Siehe S. 20).

Stets in Bewegung mit Bus und Bahn

Im Landkreis Helmstedt bringt Sie der offentliche
Personennahverkehr (OPNV) sicher und bequem
ans Ziel. Die KVG Braunschweig betreibt im Land-
kreis insgesamt 19 Buslinien, darunter vier Regio-
buslinien (360, 370, 380 und 390) von Helmstedt
nach Konigslutter, Wolfsburg und Schéppenstedt
sowie zwischen Konigslutter und Helmstedt. Die
schnellen sowie umsteigefreien Regiobuslinien fah-
ren nach einem leicht merkfahigen Taktfahrplan
und sind mit den lokalen Buslinien verkniipft. An

Personliche Beratung

Fahrkartenvorverkauf
# . 1 ._ |l."'l

BRAUNSCHWEIG

Kraftverkehrsgesellschaft mbH Braunschweig

Das KVG-Team berat Sie gerne:

KVG-Betriebshof Helmstedt - DieselstraBe 7
38350 Helmstedt - Telefon: 053 51 / 30 71
Auch fiir Sie da - unsere privaten Verkaufsstellen:

Stadt Helmstedt| p,, hhandiung | Holiday Land
Touristinfo im Baumert-Reisen
Biirgerbiiro NiedernstraBe 12

Markt 1 . .
in Helmstedt in Schaningen

Offnungszeiten unter www.kvg-braunschweig.de

Am Markt 17
in Konigslutter

den Bahnhofen in Helmstedt, Konigslutter und
Schoppenstedt bieten viele Buslinien einen An-
schluss zu den Nahverkehrsziigen.

Der Landkreis Helmstedt gehort zum Gebiet des
Verkehrsverbundes Region Braunschweig (VRB). Im
VRB konnen Sie alle Nahverkehrsmittel (Bus, Tram,
Nahverkehrszug) der Verbundpartner mit einem
einzigen Fahrschein benutzen. Neben der 10-Fahr-
tenkarte flr Gelegenheitsfahrer hélt der VRB spezi-
elle Seniorenangebote bereit: Mit der Senioren-Kar-
te oder dem Senioren-Abo, jeweils als Monatskarte,
konnen Sie preisglinstig Bus und Bahn nutzen.

Auf vielen Buslinien erganzen Anruf-Sammel-Taxen
(AST) und Anruf-Linien-Taxen (ALT) den Omnibus-
verkehr. Diese sind im Fahrplan besonders gekenn-
zeichnet und fahren nur nach telefonischer Anmel-
dung, mindestens 45 Minuten vor der im Fahrplan
angegebenen Abfahrtzeit unter der abgedruckten
Telefonnummer. Der Einstieg fir ALT- und AST-
Fahrten erfolgt an jeder Haltestelle im Linienverlauf.
Als Fahrschein wird ein guiltiger Verbundfahrschein
anerkannt. Fir AST-Fahrten ist zusatzlich ein Kom-
fortzuschlag zu entrichten.

Infos bekommen Sie in den Bussen, beim KVG-Be-
triebshof in Helmstedt, Dieselstralle 7 und bei den
privaten KVG-Vorverkaufsstellen Tourist Info im
Burgerbiiro der Stadt Helmstedt, Markt 1 (Eingang
Holzberg) in Helmstedt, Holiday Land Baumert Rei-
sen oHG, Inh. Manfred Waldheim, Niedernstralle
12 in Schoningen und Buchhandlung Kolbe, Am
Markt 17 in Konigslutter.


http://www.kvg-braunschweig.de

Sie haben Anregungen oder Fragen zum Fahrplan
und Tarif? Das KVG-Team berat Sie gerne auch
telefonisch unter 05351/3071. Im Internet finden
Sie unter www.kvg-braunschweig.de oder www.
vrb-online.de eine Fahrplanauskunft fir den ge-
samten VRB sowie Niedersachsen und Bremen.

Auskiinfte rund um Bus und Bahn (bundesweit)
erhalten Sie bei:

Kostenlose Fahrplanauskunft
der Deutschen Bahn:
Tel.: 0800/1507090

Bahnverbindungen konnen Sie sich tibrigens auch
im Internet unter www.bahn.de schnell und ein-
fach selbst heraussuchen und direkt Buchungen/
Reservierungen vornehmen (die Fahrkarten kénnen
Sie sich ausdrucken lassen!

slalalalalillalaial
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Fahrplanauskunft fiir Niedersachsen und Bremen
unter: www.efa.de

GrofRRraum Braunschweig:

Mit der Senioren-Karte konnen Sie beliebig viele
Fahrten unternehmen und bleiben fiir wenig Geld
jederzeit mobil.

Internet: www.vrb-online.de

Anwohnerparken

Haben Sie ein Auto aber keinen eigenen Stellplatz?
Mit einem Anwohnerparkausweis konnen Sie ggf.
trotzdem immer in der Nahe lhres Hauses parken.
Naheres hierzu erfahren Sie bei Ihrer Stadt- oder
Gemeindeverwaltung vor Ort oder bei Ihrem Ver-
mieter.

Wir sehen gern
zufriedene Kunden.

mm——

Wasser und
Energie von lhren
Stadtwerken Kénigslutter.
Fragen? Sprechen Sie mit uns!

Telefon: 0 53 53/95 11-0

' - o
S STADTWERKE ] B'(
TKONIGSLUTTER

Auf unseren Service konnen Sie sich verlassen.

Bei Storungen sind wir Tag und Nacht
fiir Sie erreichbar - ein Anruf geniigt!
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4. Finanzielle Hilfen und
Vergunstigungen

Viele Seniorinnen und Senioren verfligen aufgrund
ihrer Lebensumstande in der Vergangenheit im Al-
ter nur Uber geringe Einkiinfte. Wenn auch Sie hier-
von betroffen sind, scheuen Sie sich bitte nicht, die
Ihnen zustehenden finanziellen Hilfen und Vergiins-
tigungen in Anspruch zu nehmen, denn dies ist lhr
gutes Recht!

Einige Beispiele finden Sie im Folgenden:

Grundsicherung im Alter und

bei Erwerbsminderung

nach dem 4. Kapitel Sozialgesetzbuch (SGB)
Zwolftes Buch (XII)

Wer seinen Lebensunterhalt (Essen, Kleidung etc.)
nicht oder nicht vollstandig aus seinem Einkommen
und Vermdgen (sowie aus dem des Lebenspartners)
bestreiten kann und

m die Altersgrenze erreicht hat oder
m volljahrig und dauerhaft voll erwerbsgemindert
ist

kann Leistungen der Grundsicherung als Sozialhilfe-
leistung beantragen. Da die Grundsicherung eine
einkommensabhéngige Leistung ist, besteht ein
Anspruch nur dann, wenn das zur Verfiigung ste-
hende Einkommen eine gewisse Grenze unter-
schreitet.

Vermdogen muss i.d.R. nur eingesetzt werden, so-
weit es einen Freibetrag von z.Z. 5.000 Euro pro
Person Ubersteigt.

Zwecks naherer Auskunft und Antragstellung wen-
den Sie sich bitte an:

Landkreis Helmstedt — GB Soziales -
Conringstralle 28, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/121-2418 /-2419 oder 05351/121-0

Wohngeld

Wenn lhre Miete oder Hausbelastung im Verhaltnis
zu lhrem Einkommen hoch ist, kdnnen Sie ggf.
Wohngeld beantragen:

Bewohner der Stadt Helmstedt (einschlieRlich Bid-
denstedt, Emmerstedt und Barmke) wenden sich
bitte an:

Stadt Helmstedt — FB 21 Schulen,
Soziales und Jugend sowie Sport
Rathaus, Markt 1, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/17-2130/31 (Wohngeld)

Die Bewohner des librigen Kreisgebietes wenden
sich bitte an:

Landkreis Helmstedt — GB Soziales -
Conringstrafle 28, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/121-2445 /-2450 (Wohngeld)

Dort werden Sie auch individuell tiber einen mogli-
chen Wohngeldanspruch beraten.

Weitere Informationen erhalten Sie bei Bedarf auch
im Internet unter ,Wohngeld” und beim
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Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz,
Bau und Reaktorsicherheit (BMUB)
Stresemannstralle 128 — 130, 10117 Berlin
Burgerservice: Tel.: 030/18305-0

E-Mail: service@bmub.bund.de

Hinweis: Auch wenn Sie in einem Alten- oder
Pflegeheim wohnen, kann ein Anspruch auf
Wohngeld bestehen.

Sozialhilfe

Wenn Sie Schwierigkeiten haben, lhren notwendi-
gen Lebensunterhalt — wie z.B. Essen, Kleidung,
Wohnung, Hausrat etc. — aus eigenem Einkommen
und Vermdgen zu bestreiten und Sie die Altersgren-
ze noch erreicht haben, so dass Sozialhilfeleistun-
gen der Grundsicherung fir Sie noch nicht in Frage
kommen, sollten Sie sich auch dann nicht scheuen,
die Hilfe des Sozialamtes in Anspruch zu nehmen!

Dies gilt — unabhédngig von lhrem Alter — auch
dann, wenn Sie durch bestimmte Umstande oder
Ereignisse wie z.B. Krankheit, drohende Behinde-
rung oder Eintritt von Pflegebediirftigkeit auf finan-
zielle Unterstlitzung angewiesen sind.

Ihr Sozialamt ist aber nicht nur in finanziellen Not-
lagen fir Sie da, sondern kann lhnen auch in vielen
Fragen ,Wegweiser” zu weitergehender Hilfe sein.

Einige kurze Hinweise zur Sozialhilfe:

Ob und welche Hilfe (z.B. laufende oder einmalige
Geldleistung) fir Sie in Frage kommt, muss im Ein-
zelnen gepriift werden.

Sozialhilfeleistungen sind grundsatzlich nachrangi-
ge Leistungen, das heil’t, eigene Leistungen,
die Hilfe der Familie (Unterhaltsleistungen) oder die
Leistungen anderer Trager (Krankenkasse, Pflege-
kasse, Wohngeldstelle) sind vorab zu berticksich-
tigen.

Das heil’t aber nicht, dass moglicherweise vorhan-
denes Bar- oder Grundvermdgen erst restlos aufge-

zehrt sein muss, ehe Sie Sozialhilfe bekommen kon-
nen. Hier gibt es je nach Hilfeart unterschiedliche
Freibetrdge, die Sie nicht einsetzen mussen.

Sozialhilfe muss grundsatzlich nicht zuriickgezahlt
werden, auch nicht bei spaterem Wohlstand. Sie
muss nur erstattet werden, wenn sie von vornher-
ein als Darlehen gezahlt wurde oder wenn Sie die
Gewadhrung der Sozialhilfe schuldhaft oder grob
fahrlassig (z.B. durch falsche Angaben) herbeige-
fuhrt haben.

Auf Sozialhilfe besteht ein Anspruch, wenn die ge-
setzlichen Voraussetzungen erfiillt sind.

Hinweis: Da die Sozialhilfe erst ab dem Tage
des Bekanntwerdens eines Bedarfs bzw. ab
der Antragstellung gewahrt werden kann, soll-
ten Sie unverziiglich mit dem Sozialamt Kontakt
aufzunehmen, wenn ein entsprechender Bedarf
eintritt!

Weitere Auskiinfte erhalten Sie beim Geschaftsbe-
reich Soziales des Landkreises Helmstedt (Adresse
siehe oben).

Sollten Sie nicht in der Lage sein, personlich vor-
sprechen zu kénnen, besucht Sie der Soziale Dienst
auch zu Hause.

Fur Leistungen im Rahmen der Hilfe zur Pflege
(héusliche Pflege oder stationdre Pflege in ei-
nem Pflegeheim) oder stationdre Eingliederungs-
hilfe fiir behinderte Menschen wenden Sie sich
bitte an:

Landkreis Helmstedt — GB Soziales —
Conringstralle 28, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/121-2410 /-2486

Fax: 05351/121-2601

Kriegsbeschadigte (und deren Hinterbliebene):
Tel.: 05351/121-2463, Fax: 05351/121-2601
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Befreiung vom Rundfunkbeitrag

Wenn Sie Sozialleistungen beziehen oder einen
Schwerbehindertenausweis mit dem Merkzeichen
~RF” besitzen, konnen Sie auf Antrag von den
Rundfunk- und Fernsehgebiihren befreit werden
bzw. diese reduzieren.

Sie kénnen sich auch an lhre Stadt- oder Gemein-
deverwaltung (Adressen S. 12) wenden und dort
nachfragen, ob diese die Vorlage des Originals auf
dem ausgefiillten und unterschriebenen Antrag be-
statigt. Dann ist dem Antrage lediglich eine einfa-
che Kopie des Bewilligungsbescheides/Schwerbe-
hindertenausweises beizufligen und zu senden an:

ARD ZDF Deutschlandradio - Beitragsservice
Freimersdorfer Weg 6, 50829 Koln
Antrag online unter: www.rundfunkbeitrag.de

Kostenlose Fernsehgerate fiir Bediirftige
Die Deutsche Rundfunkhilfe gibt tber die Wohl-
fahrtsverbande jahrlich ein bestimmtes Kontingent
an Fernsehgeraten kostenlos an bedirftige Perso-
nen ab. Voraussetzung ist, dass diese Personen ge-

rade durch das Fernsehgerat Kontakt zur Aullen-
welt haben konnen (dies sind in der Regel alte,
pflegebediirftige und behinderte Menschen.)
Gleichzeitig mussen diese Menschen auch im finan-
ziellen Sinne bediirftig sein.

Telefonvergiinstigungen (Sozialtarif)
Wenn Sie einen Schwerbehindertenausweis mit
dem Merkzeichen ,RF” oder einen giiltigen Be-
scheid Uber die Rundfunkgebuiihrenbefreiung besit-
zen (siehe oben) konnen Sie im , T-Punkt” einen
Antrag zur Erteilung des Sozialtarifes stellen.

Naheres unter: www.telekom.de/sozialtarif oder
bei den T-Punkt-Laden der Deutschen Telekom.

Rechtshilfe (Beratungshilfe und
Prozesskostenhilfe)

Niemand muss aus finanziellen Griinden auf die
Wahrnehmung seiner Rechte verzichten! Wer sich
bei rechtlichen Problemen (z.B. bei Geldforderun-
gen, Kaufvertragen oder beim Testament) aufgrund
seiner geringen Einklinfte keinen Anwalt ,leisten”
kann, kann sich unter Umstanden im Rahmen der
Beratungshilfe kostenlos durch einen Anwalt bera-
ten und ggf. auch vertreten lassen.

Uber den Antrag auf Beratungshilfe entscheidet das
Amtsgericht. Vielfach kann Ihnen dort schon kos-
tenlos mit einer direkten Auskunft, einem Hinweis
oder der Aufnahme eines Antrages weitergeholfen
werden. Wenn jemand Schwierigkeiten hat, die
Kosten eines Prozesses zu zahlen, kann ggf. Pro-
zesskostenhilfe gewihrt werden. Uber den ent-
sprechenden Antrag entscheidet das Gericht.

Nahere Auskiinfte erhalten Sie beim:

Amtsgericht Helmstedt

Stobenstralle 5, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/1203-0, Fax: 05351/1203-50
www.amtsgericht-helmstedt.niedersachsen.de
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Hilfen fiir Menschen mit Behinderung
Menschen, die an einer korperlichen, geistigen
oder seelischen Behinderung leiden (oder von einer
Behinderung bedroht sind), stehen besondere Hil-
fen zu! In Betracht kommen - je nach Einzelfall —
z.B. medizinische und berufsfordernde Leistungen
sowie finanzielle Hilfen.

Nahere Auskiinfte hierzu erhalten Sie:

m beim Landkreis Helmstedt — GB Soziales (Adresse
S. 25)

m bei den Wohlfahrtsverbanden (Adresse S. 16)

Viele Vergiinstigungen und Rechte gewadhrt der
Schwerbehindertenausweis — fiir Personen, de-
nen ein Grad der Behinderung (GdB) von mindes-
tens 50 % zuerkannt worden ist.

Das kann z.B. sein:

m Befreiung von der Rundfunkgebiihrenpflicht/
GebuhrenermaRigung beim Telefon
Verglinstigungen/Freifahrten bei Bus und Bahn
ErmaRigung bei der Kraftfahrzeugsteuer
Sonderparkerlaubnisse

Freibetrage bei der Lohn- und Einkommenssteu-
er sowie bei der Berechnung des Wohngeldes
usw.

Der Ausweis wird beantragt beim:

,Versorgungsamt”:

Niedersachsisches Landesamt fiir Soziales,
Jugend und Familie

AuRenstelle Braunschweig

SchillstralRe 1, 38100 Braunschweig

Tel.: 0531/7019-0

E-Mail: poststelle@va-bs.niedersachsen.de
www.soziales.niedersachsen.de
(Antragsformular zum download)

Sprechtage: Jeden 3. Donnerstag im Monat von
9.00 - 12.00 Uhr im GB Soziales, Conringstralte
28, 38350 Helmstedt, 2. Obergeschoss, Sitzungs-
raum (Zimmer 209).

Hier erhalten Sie auch weitere Auskiinfte, z.B. Giber
die Anspruchsvoraussetzungen und die Verglnsti-
gungen, die Ihnen gewdahrt werden konnen.

Nahere Informationen enthalt auch die kostenlose
Broschiire:

Ratgeber fiir Menschen mit Behinderung”
Herausgeber: Bundesministerium fiir Arbeit und
Soziales (BMAS)
www.bmas.service.publikationen.de

Beratung erhalten Sie auch bei den Beratungsstel-

len fiir Menschen mit Behinderungen:

®m Landkreis Helmstedt — GB Gesundheit — Sozial-
psychiatrischer Dienst (Adresse S. 31)

m Sozialverband Deutschland (Adresse S. 28)

m bei allen Wohlfahrtsverbanden (Adressen S. 16).

Servicestellen fiir Rehabilitation
,Rehabilitation” bedeutet dem Wortsinn nach die
Wiederherstellung der Gesundheit bzw. von Fahig-
keiten, um den Alltag wieder meistern zu kénnen.

Die ,,gemeinsamen Servicestellen” der gesetzlichen
Rehabilitationstrager bieten behinderten und von
Behinderung bedrohten Menschen eine zentrale
Anlaufstelle (u.a.) in Fragen der Rehabilitation. Sie
libernehmen z.B. eine ,Lotsenfunktion” bei der
Frage, an welchen Trager man sich wenden muss,
um eine Rehabilitationsleistung oder -mallnahme
zu beantragen. Die Mitarbeiter der Servicestellen
erlautern dabei nicht nur den konkreten Sachver-
halt (insbesondere hinsichtlich des Verfahrensab-
laufs), sondern sie vermitteln direkt an die richtigen
Ansprechpartner (z.B. Krankenkasse, Rentenversi-
cherungstrager, Agentur flr Arbeit etc.) bzw. hel-
fen konkret bei der Antragstellung.

Gemeinsame Service-Stelle Landkreis Helmstedt:
IKK classic

Willy-Brandt-Ring 1, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/526-122, Fax: 05351/526-340
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Beratung, Hilfestellung und Rechtsvertretung zu al-
len Sozialleistungen (Rente, Schwerbehinderung,
Kriegsopferfiirsorge, etc.) bietet bei entsprechen-
der Mitgliedschaft:

Sozialverband Deutschland e. V.
SoVD-Beratungszentrum Helmstedt
SchuhstralRe 6, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/7779, Fax: 05351/40409
E-Mail: info@sovd-helmstedt.de

Rentenangelegenheiten

Grundsatzlich gilt: Ohne Antrag keine Rente! Um
finanzielle Einbufen zu vermeiden, ist es wichtig,
den entsprechenden Antrag friihzeitig zu stellen!

Auskiinfte zu Rentenangelegenheiten und Hilfe bei
der Antragstellung erhalten Sie:

m Rentenberatung der Deutschen Renten-
versicherung Braunschweig-Hannover und
der Deutschen Rentenversicherung Bund
Sprechtage:
Stadt Helmstedt, Rathaus, Markt 1
Di. + Do. 8.30 — 12.30 Uhr, 13.30 - 15.00 Uhr
Terminabsprache unter Tel.: 0800/100048010
Deutsche Rentenversicherung
Knappschaft-Bahn-See
Sudstrale 22, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/5853 -0

m beim Rentenversicherungstrager selbst
(die Adresse finden Sie auf Ihrem
Versicherungsnachweisheft)

m Landkreis Helmstedt
GB Soziales, Versicherungsamt
Conringstralle 28, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/121-2484
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5. Gesundheit

Eine aktive und gesunde Lebensweise ist eine wich-
tige Voraussetzung, um auch im Alter so lange wie
moglich selbststandig leben zu kénnen.

Verantwortung fiir seine Gesundheit zu lberneh-
men, bedeutet aber keinesfalls, auf Genuss oder Le-
bensfreude zu verzichten.

Im Gegenteil: Gesundheit bedeutet Lebensquali-
tat, es lohnt sich, etwas daftir zu tun!

Erndhrung

Eine gesunde Lebensweise fangt mit der richtigen
Erndhrung an. Mit zunehmendem Alter nimmt der
Bedarf an Energie (Kalorien) ab. Deshalb sollten die
Mahlzeiten nicht zu lppig sein. (Man kann davon
ausgehen, dass bei Erwachsenen mit jedem Lebens-
jahrzehnt der Kalorienbedarf pro Tag um etwa 100
Kalorien durchschnittlich sinkt.)

Dennoch ist es unbedingt wichtig, auf eine regel-
malBige, ausgewogene und vielseitige Erndh-
rung zu achten.

Hinweis: Viele dltere Menschen versaumen es,
sich regelmalig etwas zu kochen. Denken Sie
doch einmal dartiber nach, sich mit Nachbarin-
nen, Freunden oder Bekannten abzusprechen
und mind. 1x in der Woche gemeinsam zu ko-
chen.

Oder nehmen Sie ,Essen auf Radern” oder das An-
gebot eines Wohlfahrtsverbandes (siehe S. 16) in
Ihrer Nahe in Anspruch.

Achten Sie auch darauf, genug zu trinken (Als
Richtwert gilt: Mindestens 1,3 Liter, besser 1,5 Liter
Flissigkeit am Tag sollten Senioren uber Getranke
zu sich nehmen). Hierbei handelt es sich um eine
Orientierungsgrofie, mit der die taglich erforderli-
che Flussigkeitsmenge im Normalfall abgedeckt
wird. Dies ist eine wichtige Voraussetzung, um ge-
sund und fit zu bleiben, auch wenn das Durstgefiihl
im Alter oft nachlasst.

Beratung zum Thema Ernahrung erhalten Sie bei
Ihrer Krankenkasse.

Gesundheitsvorsorge

Maglichst gesund alt zu werden ist ein Wunsch,
den wohl jeder von uns teilt. Um dieses zu errei-
chen, muss auch im Alter das vorrangige Bemuhen
darin liegen, moglichen Erkrankungen aktiv vor-
zubeugen. Dazu gehort es vor allem, korperlich
und geistig beweglich zu bleiben.

Der gegenwartige Lebensstil vieler Menschen un-
terfordert das Bewegungssystem und fihrt, zusam-
men mit einer falschen Ernahrung, immer ofter zu
Stoffwechsel-, Herz- und Herzkreislauferkrankun-
gen sowie auch zu Schaden im Bewegungsapparat
(z.B. Osteoporose).

Korperliche Aktivitat hilft nicht nur Krankheiten zu
vermeiden, sondern auch insgesamt moglichst lan-
ge fit zu bleiben.

Nicht zuletzt ist der Sport auch ein wichtiger ,,Reg-
ler” des Kérpergewichts sowohl bei Ubergewichti-
gen durch den erhohten Kalorienverbrauch als
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auch bei Untergewichtigen durch Anregen des Ap-
petits.

(Ndheres zu Sportangeboten — auch speziell fiir Altere
— finden Sie auf der S. 8).

Wirksame Gesundheitsvorsorge besteht im Ubrigen
auch darin, die im Alter zunehmende Sturzgefahr
zu verringern. Auch hierzu ist es wichtig, die eige-
ne Koordination und Bewegungssicherheit zu trai-
nieren. Genauso gut gehort hierzu aber auch, mog-
liche Stolperfallen in der Wohnung zu entfernen
und z.B. Treppen besser abzusichern. SchlieBlich
konnen auch {ibermdlRige und unangemessene
Arzneimittelverordnungen die Sturzgefahr erho-
hen, da diese ggf. die Reaktionsfahigkeit einschran-
ken und zu unerwarteten Blutdruckabféllen und
gestorter Sinnesfunktion fuhren.

Nicht immer ist eine Erkrankung vermeidbar. Die
besten Heilungschancen bestehen dann, wenn eine
Krankheit moglichst frith erkannt wird!

Deshalb: Gehen Sie zu den kostenlosen Vor-
sorgeuntersuchungen: einmal jahrlich zur Krebs-
vorsorge, alle zwei Jahre zu einer Generalunter-
suchung (Check-Up) und beraten Sie sich
frilhzeitig mit dem Arzt, wenn Sie korperliche
oder seelische Beschwerden haben, die den Ver-
dacht auf eine Krankheit aufkommen lassen!

Medikamente konnen helfen, Krankheiten zu tiber-
winden oder zu lindern. Wenn diese aber zu lange
oder unvorschriftsmafRig eingenommen werden,
konnen sie zu gesundheitlichen Schaden oder zur
Abhéngigkeit fiihren (das betrifft z. B. auch Schlaf-
mittel, die Sie in der Apotheke kaufen konnen).

Fragen Sie lhren Arzt oder lhre Arztin nach der rich-
tigen Dosierung und nach eventuellen Nebenwir-
kungen und gehen Sie regelmalig zu Kontrollun-
tersuchungen. AulRerdem sollten Sie ab und zu lhre
Hausapotheke Uberprifen und vom Verfallsdatum
abgelaufene Medikamente aussortieren.

Hinweis: Hilfe bei Medikamentenabhangigkeit
erhalten Sie bei den Suchtberatungsstellen (s. S.
32).

Krankenkassen

Ihre Krankenkasse halt nicht nur im Krankheitsfalle
Leistungen fiir Sie bereit. Sie berdt ebenso in Fragen
der Gesundheitsvorsorge und der Rehabilitation.
Daruiber hinaus bieten die meisten Krankenkassen
Informationen, Kurse und Seminare zu verschiede-
nen Themenbereichen an, wie z.B. gesunde Ernah-
rung im Alter, Entspannung, Rickenschule, hausli-
che Pflege usw.

Reha-MalRnahme und Vorsorge-Kur

Eine Reha-MalRRnahme bzw. eine Kur kann helfen,
wieder zu (neuen) Kraften zu kommen. Beraten Sie
sich bei Bedarf hierlber mit lhrem Hausarzt/lhrer
Hausarztin.

Es gibt unterschiedliche Formen von Reha-Mal-
nahmen und Kuren: z.B. ambulante Badekuren
oder stationdre (Reha-)Kuraufenthalte in einer
(Reha-)Kur- oder Fachklinik. Die Entscheidung, ob
Ihnen eine Reha/Kur verordnet werden kann, trifft
der medizinische Dienst der Krankenkassen bzw.
ein Vertrauensarzt des zustandigen Rentenversiche-
rungstragers.

Ndhere Informationen erhalten Sie u. a. bei lhrer Kran-
kenkasse.

Krankenhéauser
Im Landreis Helmstedt gibt es zwei Krankenhduser:

AWO Psychiatriezentrum
Vor dem Kaiserdom 10, 38154 Konigslutter
Tel.: 05353/90-0

HELIOS St. Marienberg Klinik Helmstedt
ConringstralRe 26, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/14-0




Was tun bei psychischer
Beeintrachtigung im Alter?

Viele Fragen tauchen auf, wenn Menschen krank
werden. Das gilt gerade auch bei psychischen Ver-
anderungen von dlteren Menschen.

Angststorungen, Depression und Wahn, aber auch
Gedachtnis- und Orientierungsstérungen bis hin
zur Demenz (z.B. Alzheimersche Erkrankung) sind
Beispiele solcher gerade im Alter haufig anzutref-
fenden Beeintrachtigungen. Es ist oft nicht einfach
abzugrenzen, ob es sich um Alterserscheinungen
oder um eine ernsthafte Erkrankung handelt.

Therapeutische Hilfen, ambulante oder auch statio-
nare Behandlungen konnen helfen, die Beeintrach-
tigungen zu bewiltigen.

Auch Angehdrige sind oft von den Veranderungen
betroffen und brauchen Unterstiitzung und Hilfe.

Beratung und Hilfestellung erhalten Sie bei:

Landkreis Helmstedt — GB Gesundheit —

Sozialpsychiatrischer Dienst

Kreishaus 10

Elzweg 19, 38350 Helmstedt

Algemeine Sprechzeiten:

Mo. - Do. 9.00 - 12.00 Uhr und
14.00 — 15.30 Uhr

Fr. 9.00 - 12.00 Uhr

Postanschrift:

Landkreis Helmstedt — GB Gesundheit —

Postfach 1560, 38335 Helmstedt

Tel.: 05351/121-1405

E-Mail: gesundheitsamt@landkreis-helmstedt.de

Der Sozialpsychiatrische Dienst bietet Unterstit-
zung auf der Grundlage des Niedersachsischen
Gesetzes Uber Hilfen und Schutzmaflnahmen fir
psychisch Kranke. Die Leistungen des Sozialpsychi-
atrischen Dienstes sind unentgeltlich und unterlie-
gen der gesetzlichen Schweigepflicht.

5. Gesundheit

Die sozialpsychiatrischen Hilfen werden in Form
von Beratungen im Amt oder Hausbesuchen fiir die
Burger des Landkreises Helmstedt erbracht. Ziel ist
es, dass die Hilfen dazu beitragen, eine psychische
Erkrankung oder Behinderung rechtzeitig zu erken-
nen und arztlich zu behandeln. Dabei soll den be-
troffenen Personen eine maglichst selbststandige
Lebensfiihrung in der Gemeinschaft erhalten bezie-
hungsweise wieder ermoglicht werden. Bei der Er-
reichung dieser Ziele wirkt der Sozialpsychiatrische
Dienst darauf hin, dass vorrangig freie Trager und
das bereits bestehende Hilfesystem ausschopfend
in Anspruch genommen werden.

Neben verschiedenen Beratungsangeboten gibt es
spezielle Entlastungsangebote fir die pflegenden
Angehdrigen (z. B. stundenweise Betreuung von De-
menzerkrankten) und Gesprachskreise fir Angehori-
ge, die einen gegenseitigen Austausch ermdglichen.

Behandlung spezieller Alterskrankheiten
Die Medizin spricht bei der Behandlung von Alters-
krankheiten von der ,Geriatrie” oder — wenn es sich
um psychische Krankheiten handelt — von ,,Geron-
topsychiatrie”.

Es empfiehlt sich manchmal, spezielle Alterskrank-
heiten wie Schlaganfall, Durchblutungsstérungen
an Herz, Hirn und GliedmaRen, Parkinsonsche und
Alzheimersche Erkrankung, rheumatische Be-
schwerden, Alterszucker mit seinen Problemen,
Verwirrtheitszustande, Altersdepressionen etc. stati-
ondr oder zumindest teilstationar behandeln zu las-
sen. Im Vordergrund der Behandlung steht dabei,
dass die Erkrankten so weit es geht wieder selbst-
standig leben konnen.

Eine spezielle Begleitung durch das breit gefa-
cherte Angebot der Versorgungsstrukturen und in-
dividuelle Hilfestellung bietet Betroffenen und An-
gehorigen insbesondere der Sozialpsychiatrische
Verbund des Landkreises Helmstedt. In diesem Ver-
bund arbeiten verschiedene Einrichtungen im Land-
kreis zusammen, die mit der Behandlung, Betreu-
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ung und Pflege von dlteren, psychisch veranderten
Menschen betraut sind (Ansprechpartner und Ad-
ressen sind Uber den Sozialpsychiatrischen Dienst
zu erfragen).

Im Landkreis Helmstedt gibt es u.a. folgende Ein-
richtungen:

AWO Psychiatriezentrum

- Klinik fir Gerontopsychiatrie

Vor dem Kaiserdom 10, 38154 Konigslutter
Tel.: 05353/901030 (Zentrale Aufnahme)

Reversi — Verein zur Unterstiitzung
psychisch kranker Menschen e.V.
LeuckartstralRe 50, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/32234

Lebenszentrum Reinsdorf gGmbH
— Kontakt- und Beratungsstelle
Schuhstralte 5, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/536740

Lavie Reha gGmbH
Fallersleber StralRe 12, 38154 Konigslutter
Tel.: 05353/9518-0

Beratung und Betreuung fir Demenzkranke und
Angehorige bietet u.a. der Paritatische Helmstedt
an; er ist zugleich AuRenstelle der Alzheimer Gesell-
schaft Braunschweig e. V.:

Paritatischer Helmstedt
HilDe - Hilfen bei Demenz (Adresse S. 16)

Suchtprobleme im Alter

Gesundheitliche Beeintrachtigungen, der Verlust
von nahestehenden Menschen oder Schwierigkei-
ten mit der Lebensgestaltung nach Beendigung der
Berufstatigkeit konnen im Alter zu einem erhdhten
und tibermafRigen Konsum von Alkohol fiihren. Da-
neben kommt es bei Alteren auch haufiger zu einer
vermehrten und missbrauchlichen Einnahme von
Medikamenten, insbesondere von Schlaf-, Beruhi-

gungs- und Schmerzmitteln. Ein solcher miss-
brauchlicher Einsatz von Alkohol oder Medikamen-
ten kann in eine Suchtabhangigkeit fiihren.

Beratung und Hilfe bei drohenden oder akuten
Suchtproblemen finden Sie u.a.:

m bei lhrem Arzt oder lhrer Arztin

m beim Sozialpsychiatrischen Dienst des Land-
kreises Helmstedt (Adresse siehe S. 31)

m bei Fachambulanz Helmstedt der Lukas-
Werk Gesundheitsdienste, Wilhelmstralle 33,
38350 Helmstedt, Tel.: 05351/5383-20, www.
lukas-werk.de

B bei anderen Suchtberatungsstellen (zu erfra-
gen u.a. bei den Wohlfahrtsverbanden S. 16)

Die Beratung ist kostenlos und vertraulich!

Selbsthilfegruppen

In einer Selbsthilfegruppe schlieRBen sich Menschen
zusammen, die z. B. ein gemeinsames gesundheitli-
ches Problem haben und zusammen etwas dage-
gen tun wollen. Hier kdnnen vor allem Erfahrungen
und Informationen ausgetauscht werden.

Neben den Patienten-Gruppen haben sich auch
Gesprachskreise flir Angehorige gebildet.

Im Landkreis Helmstedt gibt es (Selbsthilfe-)Grup-

pen zu den unterschiedlichsten Themenbereichen,

wie z.B. Rheuma, Diabetes, Depression, MS, Sucht,

u.a. Wenden Sie sich z.B. an:

m Selbsthilfe-Kontaktstelle des Parititischen
Helmstedt, Tel.: 05351/5423765

m einen anderen Wohlfahrtsverband (Adressen
S. 31),

m den Sozialpsychiatrischen Dienst (Adresse
S. 31),

B Verein fir Sozialmedizin Schoningen e.V.,
Tel.: 05352/57160

m DMSG Landesverband Niedersachsen e.V.,
Tel.: 0511/703338



6. Vorsorge

Wissen Sie, wer Uber Sie entscheidet, wenn Sie
durch eine Krankheit, einen Unfall oder im Alter in
eine Lage kommen, in der Sie selbst fur sich keine
Entscheidungen mehr treffen konnen?

Bedenken Sie, dass auch Ehepartner, Eltern oder er-
wachsene Kinder eine Vollmacht brauchen, um fir
eine volljahrige Person handeln zu kénnen.

Gestalten Sie selbstbewusst die Zukunft, solange
Sie korperlich und geistig gesund sind, durch die:

m Vorsorgevollmacht
m Betreuungsverfiigung
m Patientenverfiigung

Sollten keine ausreichenden Vollmachten vorlie-
gen, muss eine gesetzliche Betreuung durch das
Betreuungsgericht (Teil des Amtsgerichts) einge-
richtet werden.

Nachfolgend zeigen wir Ihnen einige Mdoglichkei-
ten auf, Vorsorge zu treffen. Bitte beachten Sie
grundsatzlich:

Vor dem Verfassen einer Vorsorgevollmacht, Be-
treuungsverfiigung oder Patientenverfiigung
sollten Sie sich auf jeden Fall beraten lassen! (Ad-
ressen siehe unten). Wenn Sie entsprechende Do-
kumente verfasst haben, bewahren Sie diese so auf,
dass sie im Notfall auch gefunden werden. Teilen
Sie ggf. einer Vertrauensperson mit, wo sich die
Originale befinden.

Uberpriifen Sie mindestens einmal jahrlich, ob die
Erklarungen noch lhrem Willen entsprechen.

Unterschrift

Vorsorgevollmacht

Mit einer Vollmacht bevollmachtigen Sie eine Per-
son lhres Vertrauens, die fiir Sie rechtswirksam
handeln darf.

Eine Vorsorgevollmacht gilt nur fur die Aufgaben-
bereiche, die Sie in ihr benannt haben und wird erst
unter den von Ihnen genannten Bedingungen wirk-
sam. (z.B. aufgrund einer arztlichen Bescheinigung,
dass Sie nicht einwilligungsfahig oder nicht ge-
schaftsfahig sind)

Alle Rechtsgeschifte, die die bevollmachtigte Person
fur Sie erledigt, werden nur von lhnen kontrolliert.

Deshalb sollten Sie bei der Auswahl des oder der
Bevollmachtigten besonders vorsichtig sein.

Was ist bei der Vorsorgevollmacht zu beachten?
Die Vollmacht kann sowohl handschriftlich als auch
maschinell erstellt werden. Sie muss datiert sein,
den Ort der Unterschrift tragen und personlich un-
terschrieben sein.

Eine Vollmacht konnen Sie nur dann wirksam ertei-
len, wenn Sie geschaftsfahig sind.

Banken erkennen Vollmachten in der Regel nur an,
wenn die Unterschrift bankintern bestatigt oder no-
tariell beglaubigt ist. Fur die VerdauRerung von Im-
mobilien mussen Sie die Vorsorgevollmacht von ei-
nem Notar beurkunden lassen. Bei der Beurkundung
stellt der Notar auch Ihre Geschaftsfahigkeit fest.

Die Betreuungsstelle des Landkreises Helmstedt
(Adresse siehe unten) berat nicht nur zu allgemei-
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nen Fragen uber Vollmachten sondern beglaubigt
auch die Unterschriften oder Handzeichen unter
Vollmachten.

Bei einer Entscheidung uber risikoreiche medizini-
sche MalRnahmen oder freiheitsentziehende Mal-
nahmen (z.B. Bauchgurt, Bettgitter) ist die Vorsor-
gevollmacht nur dann wirksam, wenn Sie fur diese
Félle eindeutige Formulierungen in Ihre Vollmacht
aufgenommen haben.

Der Bevollmachtigte muss aber in jedem Fall eine
solche Entscheidung dem Betreuungsgericht zur
Genehmigung vorlegen.

Was soll eine Vorsorgevollmacht beinhalten?
Nehmen Sie in die Vorsorgevollmacht alles auf, was
von lhrer bevollméchtigten Vertrauensperson be-
achtet werden soll. Wahlen Sie eindeutige Formu-
lierungen, damit klare Handlungsanweisungen ent-
stehen.

Anzeige —

Der Wald als letzte Ruhestatte

Erinnern und Gedenken im FriedWald Elm

Verwunschenen Pfade, kleine Taler und Ausblicke auf
offene Wiesen machen den FriedWald Elm bei Konigs-
lutter zu einem ganz besonderen Ort. Knapp 20 Minu-
ten westlich von Helmstedt liegt der alte Eichen- und
Buchenwald in Langeleben, in den sich Larchen, Fich-
ten, Feld- und Bergahorne, aber auch Hainbuchen und
Eschen mischen. An ihren Wurzeln finden Menschen
ihre letzte Ruhe.

Bei kostenlosen Waldflihrungen kénnen Interessenten
den FriedWald Elm kennenlernen und Fragen rund um
das Konzept stellen. An zwei Samstagen im Monat ladt
das Forster-Team zu diesem informativen Spaziergang
durch den FriedWald ein. Viele Menschen suchen sich
ihren Baum bereits zu Lebzeiten aus. Bei der Suche nach

der geeigneten Baumgrabstatte unterstiitzen die Fried-
Wald-Forster. Sie kennen im FriedWald Elm jeden Baum
und beraten ganz personlich. Die Auswahl der Baum-
grabstatte ist selbstverstandlich auch im Trauerfall mog-
lich.

AuBerdem begleiten die FriedWald-Forster die Beiset-
zungen, deren Gestaltung immer ganz individuell ist. Je
nach Wunsch der Angehorigen geleiten Pfarrer oder
Trauerredner den Abschied. Doch auch eine Zeremonie
ohne Beistand ist moglich, bei der die Familie die Feier
selbst gestaltet.

Mochten Sie mehr Uber den FriedWald EIm erfahren?
Dann melden Sie sich bei uns.

Wir sind fiir Sie da:
Telefon 06155 848-200
info@friedwald.de, www.friedwald.de

i-i :'I__ A : ._ \.-_
Willkommen 4

im FriedWald'f

t
I
o

i

bei Léng:élé )

Herzliche Einladung zu unseren
regelmafiigen Waldfiihrungen.

NI . ®
S Friedwald
Die Bestattung in der Natur

Erleben Sie die Méglichkeit der
Bestattung in der Natur bei kostenlosen
Waldfuhrungen.

Unsere Forster begleiten Sie dazu an
Samstagen um 14 Uhr durch den
FriedWald und beantworten gerne
all Ihre Fragen.

Fur Terminanfragen und die Anmeldung freuen
wir uns auf Sie unter: Telefon 06155 848-200
oder: www.friedwald.de



http://www.friedwald.de

Sie kdnnen lhre Vorsorgevollmachten jederzeit wi-
derrufen, andern und der aktuellen Situation anpas-
sen.

Besprechen Sie den Inhalt der Vollmacht mit der
Vertrauensperson, die Sie bevollmachtigen wollen
und versichern Sie sich, dass diese bereit ist, die
Aufgabe zu Gbernehmen.

Wie soll eine Vorsorgevollmacht

aufbewahrt werden?

Jede Vollmacht ist nur im Original gultig, deshalb
kommt der Aufbewahrung eine gro3e Bedeutung
zu. Behalten Sie auf jeden Fall eine Kopie bei sich,
wenn Sie das Original auler Haus aufbewahren.

Sie kdnnen dann jederzeit den Inhalt nachlesen und
Veranderungen vornehmen. Beim Amtsgericht
Helmstedt — Betreuungsgericht — werden Vorsorge-
vollmachten kostenlos entgegengenommen und
verwahrt.

Betreuungsverfiigung

Was ist eine Betreuungsverfiigung?

Mit dem Wort — Betreuung — wird die vom Betreu-
ungsgericht angeordnete gesetzliche Vertretung
bezeichnet.

Die Betreuungsverfligung ist eine Willenserklarung,
mit der Sie festlegen, wer als gesetzlicher Vertreter/
Vertreterin fur Sie handeln soll, und wie Sie Ihre An-
gelegenheiten geregelt wissen mochten, wenn Sie
selbst nicht mehr in der Lage sind, zu entscheiden.

Mit der Betreuungsverfigung bestimmen Sie eine
Person, die fur Sie vom Betreuungsgericht als Be-
treuer bestellt wird. Der Betreuer oder die Betreue-
rin wird vom Betreuungsgericht kontrolliert.

Sollten Sie niemanden kennen, dem Sie so vertrau-
en, dass Sie ihm eine Vollmacht erteilen konnen
oder gute Griinde haben, eine gerichtliche Kontrol-
le vorzuziehen, dann ist die Betreuungsverfligung
die Vorsorgemaoglichkeit Ihrer Wahl.

6. Vorsorge

Mit der Betreuungsverfligung konnen Sie selbst da-
zu beitragen, dass der Betreuer oder die Betreuerin
wichtige Informationen uber Ihre personlichen
Winsche erhalt, wenn Sie sich spater einmal nicht
mehr klar dufern kénnen.

Was ist bei der Betreuungsverfiigung

zu beachten?

Die Betreuungsverfiigung gilt auch dann, wenn Sie
zum Zeitpunkt Ihrer Willenserklarung nicht mehr
geschaftsfahig waren.

Sowohl das Betreuungsgericht als auch die Person,
die Sie als Betreuer wiinschen, sind an lhre schrift-
lich festgelegten Wiinsche gebunden, sofern Sie
sich damit nicht erheblich schaden.

Was soll eine Betreuungsverfiigung beinhalten?
In der Betreuungsverfiigung konnen Sie festlegen,
wer |hr Betreuer oder |hre Betreuerin werden soll,
aber auch wer dies auf keinen Fall sein soll.

Wenn Sie keine geeignete Person kennen, so sollten
Sie lhre personlichen Wiinsche in einer Betreuungs-
verfigung festlegen, damit der vom Betreuungsge-
richt ausgewahlte Betreuer weil}, wie er am besten
in Threm Sinne handeln soll.

Im Ubrigen gelten fiir den Inhalt die gleichen Hin-
weise wie bei der Vorsorgevollmacht.

Patientenverfiigung

Was ist eine Patientenverfiigung?

In einer Patientenverfligung konnen Sie schriftlich
vorsorglich fir den Fall einer eigenen Entschei-
dungsunfahigkeit lhren Willen beziglich der Art
und Weise einer drztlichen Behandlung niederle-
gen.

Verlieren Sie dann tatsachlich lhre Entscheidungsfa-
higkeit, kann mit Hilfe der Patientenverfiigung auf
Ihren Willen hinsichtlich einer in Betracht kommen-
den arztlichen MalRnahme geschlossen werden.
Auf diese Weise konnen Sie trotz aktueller Entschei-
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dungsunfahigkeit Einfluss auf die arztliche Behand-
lung nehmen und damit Ihr Selbstbestimmungs-
recht wahren.

Was ist bei der Patientenverfiigung zu beachten?
Wenn sich ein Patient nicht mehr auftern kann, so
haben die behandelnden Arzte den vorher (schrift-
lich) gedulerten oder den mutmallichen Willen
des Patienten zu bertcksichtigen.

Die von lhnen erstellte Patientenverfligung ist eine
Dokumentation und ein Indiz Ihres mutmaBlichen
Willens.

Je aktueller und je persénlicher Sie diese Verfligung
formulieren, je mehr kann sie den behandelnden
Arzten zu einer Entscheidung in lhrem Sinne verhel-
fen.

Deshalb sollten Sie Muster-Formulare genau pri-
fen, ob sie fiir Ihre Bediirfnisse geeignet sind. Uber-
prufen Sie alle ein bis zwei Jahre die Verfligung und
passen Sie diese einer eventuell veranderten Le-
benssituation an. Sie kdnnen auch eine von lhnen
genannte Vertrauensperson bevollmachtigen, Sie
im Sinne lhrer Patientenverfligung zu vertreten.

Was soll eine Patientenverfiigung beinhalten?
Sie sollten in der Patientenverfligung ausdrticklich
und maoglichst personlich formuliert darlegen, wel-
che Behandlungsmafnahmen Sie im Falle lhrer Ent-
scheidungsunfahigkeit wiinschen und welche Mal-
nahmen zu unterlassen sind.

Wenn Sie Ihre Zustimmung zu lebenserhaltenden
oder lebensverlangernden Malinahmen verwei-
gern, so schildern Sie die Voraussetzungen hierfiir
moglichst genau.

Es ist sinnvoll, wenn Sie sich mit lhrem Hausarzt be-
sprechen und er als Zeuge |hre Verfligung mit un-
terschreibt.

Wie soll eine Patientenverfiigung aufbewahrt
werden?

Sie kénnen lhre Verfligung bei lhren personlichen
Unterlagen, bei Angehorigen oder Freunden oder
auch bei Ihrem Hausarzt aufbewahren.

Einen Hinweis auf das Vorhandensein und den Auf-
bewahrungsort der Patientenverfligung sollten Sie
immer bei sich tragen, z.B. in der Geldborse.

Nahere Informationen und Informationsmaterial
zur gesetzlichen Betreuung, Vorsorgevollmacht,
Betreuungsverfligung und Patientenverfligung er-
halten Sie beim:

Landkreis Helmstedt

GB Soziales — Betreuungsstelle

Conringstralle 28, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/121-2467, Fax: 05351/121-2615
E-Mail: betreuungsstelle@landkreis-helmstedt.de

Information und Beratung erhalten Sie aullerdem
beim Amtsgericht (Betreuungsgericht) Helmstedt
(Adresse S. 26)

Kostenloses Informationsmaterial (z.B. auch Mus-
ter-Formulare) zu den oben genannten Themen
erhalten Sie beim:

Bundesministerium der Justiz und
fiir Verbraucherschutz
MohrenstraRe 37, 10117 Berlin
Tel.: 030/18580-0

E-Mail: poststelle@bmjv.bund.de
www.bmijv.de




Testament

Mit einem Testament konnen Sie sicherstellen, dass
Ihr Besitz/Vermogen (Nachlass) so aufgeteilt wird,
wie Sie es wiinschen. Liegt kein Testament vor,
wird der Nachlass nach der gesetzlichen Erbfolge
verteilt. Grundsatzlich erben die néachsten Ver-
wandten und der Ehegatte oder, wenn kein Erbe
ermittelt werden kann, der Staat.

Da es sich beim Erbrecht um ein breites und kom-
pliziertes Rechtsgebiet handelt, kann in diesem
Ratgeber nicht im Einzelnen darauf eingegangen
werden (die Rechtsberatung ist zudem den Rechts-
anwalten und Notaren vorbehalten).

Lassen Sie sich eventuell von einem Rechtsanwalt
oder Notar beraten, wie die gesetzliche Erbfolge in
lhrem Fall aussehen wird und ob es ratsam ist, ein
Testament aufzusetzen (Personen mit geringem
Einkommen konnen u.U. eine kostenfreie oder ver-
billigte Rechtsberatung in Anspruch nehmen - sie-
he S. 26).

Ein Testament muss nicht zwingend vor einem No-
tar erstellt werden, sondern Sie konnen dieses auch
selbst verfassen. Sie sollten sich dann allerdings vor-
her genau informieren, auf was Sie achten mssen.

Wichtig: Sie konnen lhr Testament jederzeit an-
dern oder widerrufen, wenn es nicht mehr Ihrem
Willen entspricht!

Weiteres Informationsmaterial erhalten Sie hier:

,Erben und Vererben”.

Informationen und Erklarungen zum Erbrecht.
Bundesministerium der Justiz und fiir Verbraucher-
schutz: www.bmjv.de

.Vererben — erben -

Was Sie iiber das Erbrecht wissen sollten”.
Text in Leichter Sprache.

Niedersachsisches Justizministerium
www.mj.niedersachsen.de

6. Vorsorge

Dokumentenmappe
(siehe auch Kapitel 3, Notfallmappe, ab S. 19)

Es empfiehlt sich, eine Mappe anzulegen, in der Sie
alle wichtigen Papiere (z.B. Familienstammbuch,
Sozialversicherungsunterlagen, Rentenbescheide,
Testament, Vollmachten usw.) unterbringen, damit
diese bei Bedarf griffbereit sind.

Verstandigen Sie lhre nachsten Verwandten oder
eine Person lhres Vertrauens, wo Sie diese Mappe
aufbewahren!

klinzmann
| BESTATTUNGEN

- Erd-, Feuer-, See-,

Friedwald- und Diamantbestattungen
- eigene Trauerhalle fiir Abschiedsfeiern
- eigenes Krematorium mit modernster Technik
-Vorsorgliche Bestattungsregelungen zu Lebzeiten
- Erledigung aller Formalitdaten und Behérdenwege
- Uberfithrung im In- und Ausland
- Kondolenzservice, Fotoservice, Bildservice
- Vermittlung von Grabmal- und Grabpflegefirmen

Auf Wunsch kommen wir auch gern zu Ihnen
ins Haus, um im Kreis der Angehdrigen
alle Modalitaten zu klaren.

KirchstralRe 12
39387 Oschersleben / OT Hornhausen
Telefon 03949/3590

Gevensleben

Telefon 053 54/555

info@klinzmann-bestattungen.de

Telefax 03949/81775
www.klinzmann-bestattungen

Tag und Nacht/sonn- und feiertags dienstbereit
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In der vertrauten Umgebung alt werden — wer
mochte das nicht?

Vielfach entspricht die Wohnung allerdings nicht
den Anforderungen, die sich mit zunehmendem Al-
ter ergeben. Oft sind Wohnungsméangel und Si-
cherheitsrisiken die Ursache fir den Umzug in ein
Alten- oder Pflegeheim. Das muss nicht sein!

Wohnungsanpassung -

Lebensqualitat zu Hause

Durch eine Wohnungsanpassung — mitunter durch
kleine Veranderungen - kann eine Wohnung haufig
so umgestaltet werden, dass sie den Anspriichen im
Alter entspricht. Hierbei gibt es eine Vielzahl von
Malnahmen und Hilfen, die das tagliche Leben we-
sentlich vereinfachen und sicherer machen:

B Beseitigung von Stolperfallen wie z.B. Teppi-
chen

m rutschfeste Bodenbeldge

m Handldufe an den Treppen, Haltegriffe etc.

m kleinere Alltagserleichterungen (z.B. Erhohung
des Bettes)

m barrierefreies Bad, z. B. mit ebenerdiger Dusche

m Beseitigung von Barrieren durch Rampen oder
durch den Einsatz von Liften (z.B. fiir Treppen)

m Verbreiterung von Tiiren

m Hilfsmittel (Toilettensitzerh6hung,
nenlift, Rollator etc.)

m Hausnotruf

Badewan-

Pflegebediirftige konnen fir eine bauliche Anpas-
sung der Wohnung und fiir Pflegehilfsmittel Leis-
tungen der Kranken- und/oder Pflegekasse beantra-

gen (siehe S. 49). Es kommen unter Umstanden
aber auch andere Kostentrager (Renten-, Unfallver-
sicherung, Kriegsopferfiirsorge, Sozialhilfe) in Be-
tracht.

Seniorengerechte Wohnungen

Wenn lhre Wohnung den Erfordernissen des Alters
nicht entspricht und eine Wohnungsanpassung
nicht moglich ist, konnen Sie Gber einen Umzug in
eine seniorengerechte Wohnung nachdenken.

Hierbei handelt es sich um eine abgeschlossene
Wohnung, die durch Lage, Grundriss und Ausstat-
tung den besonderen Wohnbediirfnissen alterer
Menschen entspricht.

Eine solche Wohnung sollte nach Mdglichkeit z.B.
folgendes bieten:

m Stufenloser Zugang zum Haus bzw. zur Woh-
nung (Rampe oder Fahrstuhl)

m moglichst keine Schwellen, (wenn, dann nicht
Gber 2 cm)

m Turenbreite mind. 80 cm (Hauseingangstiir und
Wohnungstir 90 cm, méglichst mit Weitwinkel-
spion)

m barrierefreies Bad mit bodengleicher Dusche
und ausreichend Bewegungsflache vor Badeein-
richtung

m Bedienungselemente (z.B. Lichtschalter) sollten
auch im Sitzen erreichbar sein

m ausreichend Bewegungsflache in der Kiiche

m Telefonanschluss mdoglichst im Wohn- und
Schlafzimmer

m ggf. Hausnotrufanlage



Einen ausfuhrlichen Kriterienkatalog enthalt die
DIN-Norm 18040-2 Barrierefreies Bauen — Teil 2
Wohnungen.

www.nullbarriere.de

Seniorenwohnungen sind teilweise mit 6ffentlichen
Mitteln gefordert, so dass die Miete einen bestimm-
ten Hochstbetrag nicht ibersteigen darf. Um eine
solche offentlich geforderte Wohnung mieten zu
kdnnen, bendtigt man allerdings einen Wohnbe-
rechtigungsschein (Antragsverfahren kostet derzeit
18 €).

Auskiinfte zu offentlich geforderten Seniorenwoh-
nungen (sowie entsprechende Adressen) und An-
tragstellung fiir den Wohnberechtigungsschein:

Landkreis Helmstedt — GB Bauaufsicht,
Denkmal- und Immissionsschutz
(Adresse S. 15)

Fir Bewohner der Stadt Helmstedt (einschliefilich
Blidenstedt, Emmerstedt und Barmke):

Stadt Helmstedt — FB 52 Planen und Bauen
(Wohnraum- und Wohnungsbauférderung)
Rathaus, Markt 1, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/17-5226

Weitere Auskiinfte und Beratung zu Seniorenwoh-
nungen gibt es u.a. bei:

m Senioren- und Pflegestiitzpunkt fur den Land-
kreis Helmstedt (Adressen S. 14 bzw. S. 15)
m den Wohlfahrtsverbanden.

Service-Wohnen/

Betreutes Wohnen fiir Senioren

In den letzten Jahren sind im Landkreis Helmstedt
verschiedene Angebote im Bereich des ,Service—
Wohnens” (auch ,Betreutes Wohnen” genannt)
entstanden und weitere sind bereits in Planung.
Ziel dieser Wohnalternative ist es, eine moglichst

7. Wohnen im Alter

selbststandige Lebensfiihrung in einer eigenen — se-
niorengerecht gestalteten — Wohnung mit professi-
oneller Unterstitzung und Absicherung durch
Dienstleistungsangebote zu verbinden.

Die Bandbreite der angebotenen Leistungen kann
neben der Vermietung der Wohnung von einfa-
chen handwerklichen oder hauswirtschaftliche Hil-
fen (Waschedienst, Wohnungsreinigung) uber Hil-
fen bei den alltdglichen Dingen (Erledigung von
Schriftverkehr und Behdrdenangelegenheiten) bis
hin zu ambulanten Pflegeleistungen (bzw. der Ver-
mittlung solcher Leistungen) reichen. In der Regel
kénnen — abgesehen von einigen Grundleistungen
— die weiterreichenden Leistungen bei Bedarf abge-
rufen werden. Diese missen nur dann bezahlt wer-
den, wenn sie tatsachlich benétigt werden.

Eine allgemein giiltige Begriffsdefinition oder ver-
bindliche Qualitatsstandards fir das Service-Woh-
nen gibt es leider noch nicht. Die Angebote sind
von daher alle unterschiedlich. Einige dieser Woh-
nungen sind direkt an ein Altenpflegeheim ange-
bunden, so dass Leistungen und Angebote dieser
Einrichtung mitgenutzt werden konnen.

Bei der Suche nach einer geeigneten Wohnung
sollten Sie sich ausfiihrlich beraten lassen!

Einige Punkte, auf die Sie achten sollten:

1. Wohnung/Wohnanlage und Umfeld
Sind die Wohnungen und die Wohnanlage bar-
rierefrei gestaltet (siehe z.B. Kriterien S. 38) und
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Sanitdatshaus
Axel Ulrich

Kénigslutter, Helmstedt & Vorsfelde

Reha-Technik

o Elektrische und mechanische
Rollstihle

* Mobilitats- und Alltagshilfen

e Steh- und Gehhilfen

o Pflegebetten und -rahmen,
Matratzensysteme

® Dekubitussysteme

* Saverstoffversorgung

o Hilfen fir Bad und WC

 Sonderbau von Hilfsmitteln
(Sitzschalen efc.)

o Pflegehilfsmittel

o Liftsysteme, Treppensteiger

® Rollstuhlzuggerdte, Rampen

¢ Handybikes ... und vieles mehr.

Orthopédie-Technik

® Arm- und Beinprothetik

* Jugend- und Kinderorthopddie

e Orthetik

* FuBeinlagen, sensomotorische
Sondereinlagen

Sanitétshaus

* Kompressionsstrimpfe nach Maf3,
Lymphatische Versorgungen

* Bandagen, Sportbandagen

o Brustprothesen

. Miecﬁarwcren, Bademoden

¢ Inkontinenzartikel

® Gymnastik- und Therapiehilfen

Schlaganfall-Versorgung
(Hand, Arm und Bein)

Rhizorthes nach Fr. Dr. Meyer

Unsere Standorte:

Gewerbepark Kénigslutter
Fallersleber Str. 12 - 38154 Kanigslutter - Tel. 0 53 53 - 28 86 - Fax 0 53 53 - 58 52 8
Und demnéchst auch im Amtsgarten 5 zu erreichen!

Wolfsburg / Vorsfelde
Amtsstr. 1 - 38448 Wolfsburg / Vorsfelde - Tel. 0 53 63 - 70 46 73 - Fax 0 53 63 - 70 47 49

Helmstedt
Grépern 40 - 38350 Helmstedt - Tel. 0 53 51 -59 91 06 - Fax 0 53 51 - 59 91 25

www.axelulrichot.de - info@axelulrichot.de
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auf die Bedurfnisse alterer Menschen/lhre per-
sonlichen Bediirfnisse ausgerichtet (z.B. Ein-
kaufsmoglichkeiten in der Nahe, Anbindung an
Bus/Bahn, Haustiere erlaubt?, etc.)?

2. Grundleistungen

m Was enthalt der Grundservice?

m Hausmeisterservice vorhanden?

m Notrufanlage vorhanden — wie besetzt?

m Kontaktperson vorhanden, die personliche Hil-
festellung leistet und weitere Dienstleistungen
vermittelt?

® Wann und in welchem Umfang ist die Betreu-
ungsperson fir Sie da?

m Gemeinschaftseinrichtungen bzw. Angebote
zur Férderung sozialer Kontakte?

3. Wahlleistungen
m Welche Dienstleistungen sind abrufbar (z.B.
Mahlzeiten-, Waschedienst, Wohnungsreini-
gung, Handwerksdienstleistungen in der
Wohnung)?

m Besteht Wahlfreiheit bei der Auswahl der Leis-
tungen und Hilfen?

m Ist bei Pflegebediirftigkeit oder Demenz ein
Umzug in ein Heim erforderlich?

4. Vertragsgestaltung

m Welches Leistungsangebot beinhaltet der
Preis?

m Sind die Kosten lberpriifbar den einzelnen
Leistungsbereichen zuzuordnen? (Sowohl der
Mietvertrag als auch der Betreuungs-/Service-
vertrag sollte das gesamte Angebot transpa-
rent und detailliert darstellen!)

Weitergehende vielfaltige Informationen zum
Wohnen im Alter finden Sie z.B. bei BAGSO e.V.
(Adresse S. 12)

Senioren- und Pflegeheime
Naheres hierzu finden sie im Kapitel 13 (ab S. 61)
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8. Wenn die Krafte
nachlassen —
Hilfen flr zu Hause

Im Kreis Helmstedt gibt es ein breites Netz von
hauslichen Versorgungs- und Hilfeangeboten ins-
besondere auch fiur altere und pflegebediirftige
Menschen. Diese konnen Ihnen helfen, den oft be-
schwerlichen Alltag (besser) zu bewiltigen.

Hinweis: Nahere Informationen zu den Ange-
boten vor Ort erhalten Sie u.a. im Senioren-
und Pflegestitzpunkt (siehe S. 14/15), bei den
Wohlfahrtsverbanden (siehe S. 16) und den
Pflegediensten (Adressen S. 54)

Ehrenamtliche Besuchsdienste und
Hilfeleistungen

Vielen alteren Menschen fallt es schwer, die Woh-
nung ohne fremde Hilfe zu verlassen. Doch Ein-
samkeit und lIsolation als Folge seltener familiarer,
freundschaftlicher oder nachbarschaftlicher Kon-
takte missen nicht sein!

Ehrenamtliche Besuchsdienste bieten nicht nur die
Maoglichkeit, sich mit jemandem zu unterhalten,
sondern je nach lhren Wiinschen wird lhr Besuch
Ihnen ggf. auch etwas vorlesen, ein Gesellschafts-
spiel mit Ihnen spielen, Sie beim Spazierengehen,
Einkaufen oder zum Gottesdienst begleiten o.a.

Ggf. konnen Sie tiber Ehrenamtliche auch weiterge-
hende Hilfeleistungen erhalten.

Erkundigen Sie sich tiber Moglichkeiten vor Ort z. B.
bei den Kirchengemeinden und den Wohlfahrts-
verbanden (Adressen S. 16).

Wer hilft zu Hause und
im Garten oder beim Einkaufen und
bei Behordengingen?

Sollten Sie aufgrund von Krankheit oder fortge-
schrittenem Alter Hilfen im Haushalt oder Garten,
beim Einkaufen usw. bendtigen, kénnen sie sich
auch an folgende Stellen wenden:

Soziale Dienste bei den Wohlfahrtsverbanden
(Adressen siehe S. 16)

Neben Hilfen im Haushalt werden z.B. auch die Be-
gleitung bei Arztbesuchen und Spaziergangen, so-
wie die Erledigung von Einkaufen und Behérden-
gangen angeboten.

Ambulante Pflegedienste
(Adressen S. 54)

Diese sind vor allem, aber nicht nur, dann An-
sprechpartner, wenn die Hilfeleistungen im Rah-
men einer Pflegebedurftigkeit notwendig werden
(z.B. hauswirtschaftliche Verrichtungen usw.).

Wenn Sie pflegebediirftig sind, kbnnen die Kosten
unter Umstanden aus Mitteln der Pflegeversiche-
rung oder auch durch andere Kostentrager gezahlt
werden.

Ggf. kommt auch eine Ubernahme aus Mitteln der
Sozialhilfe in Betracht.

Es empfiehlt sich, vor der Inanspruchnahme die
Leistungen und Preise zu vergleichen und sich tber
eine mogliche Kosteniibernahme zu informieren.
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Mahlzeitendienste

Mahlzeitendienste ermdglichen alten Menschen,
die nicht mehr kochen kénnen bzw. wollen oder
aber die Wohnung zu entsprechenden Einkaufen
nicht mehr verlassen konnen, ihre Essensversor-
gung sicherzustellen.

,Essen auf Radern” ist ein mobiler Mahlzeiten-
dienst, der taglich, wochentlich oder nach Bedarf
warmes Essen oder Tiefkihlkost direkt nach Hause
liefert.

Dabei kann in der Regel zwischen Normalkost, Di-
atkost, fleischloser Kost, zucker-/cholesterinredu-
zierter oder natriumarmer Kost sowie zwischen ver-
schiedenen Portionsgrofien gewahlt werden.

Mahlzeitendienste werden angeboten bzw. vermit-
telt von den Wohlfahrtsverbanden (S. 16) und
den Pflegediensten (S. 54)

Haushaltshilfen
Wenn Sie pflegebedirftig sind, werden , hauswirt-
schaftliche Verrichtungen” im Rahmen der hausli-
chen Pflege auch von den ambulanten Pflegediens-
ten (Adressen S.
54) durchgefiihrt
(die Kosten wer-
den dann u.U.
von der Pflegever-
sicherung  Uber-
nommen).

Hilfsmittel/Rehabilitationshilfen

Dies sind kleine technische Hilfen, die im Haushalt
und bei den tdglichen Verrichtungen eingesetzt
werden konnen. Auflerdem gibt es orthopadische
Hilfsmittel fiir Personen, die durch Alter, Krankheit
oder Unfall in ihrer korperlichen Bewegungsfahig-
keit eingeschrankt sind. Solche Hilfen werden fir
alle Wohnbereiche angeboten, wie z.B. Gehhilfen,
Toilettenstiitzgestelle, Sicherheitsgriffe usw. Fur
die taglichen Verrichtungen gibt es Hilfen beim An-
und Auskleiden, bei der Korperpflege, beim Essen
und Trinken und bei der Zubereitung von Mahl-
zeiten.

Nahere Auskinfte lber Reha-Hilfen geben lhnen
Ihre Kranken-/Pflegekasse, die Pflegedienste (siehe
S. 54), die Wohlfahrtsverbande (S. 16), sowie die
Sanitatshauser.

Naheres unter www.pflege.de

Fahr- und Begleitdienste/
Behindertentransport

Die Fahr- und Begleitdienste ermdglichen es alten
und/oder behinderten Menschen, ihre Besorgun-
gen auBerhalb des Hauses zu erledigen und an Ver-
anstaltungen teilzunehmen. Sie kommen vor allem
dann in Betracht, wenn o6ffentliche Verkehrsmittel
nicht gentigend vorhanden sind oder aufgrund der
Behinderung oder des Alters nicht benutzt werden
konnen. Fur Rollstuhlfahrer stehen teilweise Spezial-
fahrzeuge zur Verfiigung.

Nahere Auskiinfte hierzu erhalten Sie beim:

Arbeiter-Samariter-Bund,

Kreisverband Helmstedt

Tonwerke 24, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/553390, Fax: 05351/5533910
E-Mail: info@asb-helmstedt.de
www.asb-helmstedt.de
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Telefonketten

Die , Telefonkette” ist eine sinnvolle Einrichtung fiir
altere alleinstehende Menschen. Hierbei sprechen
sich mehrere Personen ab, taglich zu einer festge-
legten Zeit mit einem — und zwar immer mit dem-
selben — , Ketten-Mitglied” zu telefonieren. Die Rei-
henfolge der Anrufe ist festgelegt. Meldet sich ein
Teilnehmer nicht, ohne sich zuvor abgemeldet zu
haben, kann dies bedeuten, dass ein Notfall vor-
liegt. Es wird dann unverziiglich fiir Hilfe gesorgt
(z.B. durch Verstandigung eines Nachbarn, Ange-
horigen oder des Arztes).

Die Telefonkette ist nicht nur ein einfaches Mittel
gegen die Angst, tagelang hilflos in der Wohnung
zu liegen, sondern sie schiitzt auch vor Isolation
und Einsamkeit!

Wenn Sie eine Telefonkette griinden wollen, su-
chen Sie sich selbst ein paar interessierte Personen
oder bitten Sie die Wohlfahrtsverbande (Adressen
S. 16) oder das Seniorenbiiro/die Seniorenbera-
tung (ab S. 12) um Unterstltzung. Ggf. wissen die-
se auch von bestehenden Telefonketten, an die Sie
sich anschlieRen kdnnen.

Hausnotrufdienst

Der Hausnotruf bietet die Moglichkeit, in kritischen
Notsituationen in kiirzester Zeit Hilfe herbeizuru-
fen. Uber ein kleines tragbares Gerit (den soge-
nannten ,Funkfinger”), das z.B. wie eine Uhr am
Handgelenk oder als Umhanger getragen wird,
kann im Notfall Alarm ausgel6st werden. Der Emp-
fanger des Notrufs wird dann umgehend die not-
wendigen HilfsmaBnahmen einleiten (Verstandi-
gung der Verwandten, Nachbarn, des Arztes, und
in dringenden Fallen auch des Rettungswagens).

Es gibt verschiedens-
te Anbieter von Haus-
notrufdiensten.  Er-
kundigen Sie sich bei
der Auswahl eines
Systems auf jeden Fall

danach, wie das Notruf-System funktioniert (nicht
alle haben z.B. eine standig besetzte Hausnotruf-
Zentrale). Ggf. empfiehlt es sich, darauf zu achten,
dass es eine ,, Schlisselverwaltung” gibt, um zu ver-
hindern, dass in einem Notfall die Tir aufgebro-
chen werden muss.

Hausnotrufsysteme werden gemietet. An Kosten
fallen neben einer einmaligen Anschlussgebuhr
monatliche Gebiihren an. Bitte erkundigen Sie sich
bei den einzelnen Anbietern (s.u.).

Pflegebediirftige konnen ggf. aus Mitteln der Pfle-
geversicherung (siehe Kapitel 10.) eine Zuzahlung
erhalten. Ggf. kommt auch eine Kosteniibernahme
durch die Krankenkasse oder den Sozialhilfetrager
in Betracht.

Hausnotrufsysteme werden u.a. von den ambulan-
ten Pflegediensten (S. 54) und dem Paritatischen
Helmstedt (Adresse S. 16) angeboten bzw. vermit-
telt.

Ambulante Pflegedienste

Wenn Sie krank oder pflegebediirftig sind und zu
Hause gepflegt werden mochten, kénnen Sie auf
die Hilfe eines ambulanten Pflegedienstes zurlick-
greifen. Dieser kann auch zur Unterstiitzung und
Entlastung der pflegenden Angehorigen in An-
spruch genommen werden.

Naheres hierzu finden Sie im Kapitel 11. ab S. 51.
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Im Alter werden wir mit manchen lebensverandern-
den Ereignissen konfrontiert, die wir nicht bestim-
men konnen. Dies gilt insbesondere fiir Menschen,
die — womdglich von einem Tag auf den anderen
— auf Pflege und Unterstiitzung angewiesen sind.

Es gibt vielfaltige Hilfsmoglichkeiten, die in einem
solchen Fall Unterstiitzung bieten!

Der Pflegestiitzpunkt Helmstedt (Adresse S. 14)
informiert z.B.

m Uber die Hilfsangebote und Einrichtungen vor
Ort

B Uber Aspekte, die man bei der Auswahl von Hil-
fen beachten sollte

m Uber Finanzierungsmoglichkeiten und finanziel-
le Hilfen

m Uber Moglichkeiten des seniorengerechten Woh-
nens (siehe S. 38)

und gibt Hilfestellung

m bei der Beantragung von Leistungen

bei der Organisation von Hilfen

® beim Umzug in eine Senioren- und Pflegeein-
richtung usw.

Hilfen fur pflegende Angehoérige

Der weitaus grofite Anteil hilfe- und pflegebedurfti-
ger alterer Menschen lebt zu Hause und wird — oft
rund um die Uhr — von Angehdrigen versorgt und
betreut. Hilfestellung bei dieser anspruchsvollen
und mitunter sehr aufreibenden Aufgabe kénnen

pflegende Angehdrige u.a. durch die unten aufge-
fuhrten Angebote erfahren.

Die Vereinbarkeit von Pflege und Beruf hat der Ge-
setzgeber in den letzten Jahren erheblich verbessert
und erweitert.

Nahere Information hierzu, auch Gber aktuelle An-
gebote vor Ort, erhalten Sie bei den Pflegekassen
und Pflegediensten sowie im Pflegestiitzpunkt (Ad-
resse S. 15).

Beratungsbesuche

Wenn die Pflege durch Angehdrige geleistet wird
und die Pflegekasse hierfiir ein Pflegegeld zahlt
(siehe Kapitel 10), muss in bestimmten Abstanden
ein Beratungsbesuch eines anerkannten ambulan-
ten Pflegedienstes hinzugezogen werden. Dieser
berdt die Pflegenden zu allen Fragen der hauslichen
Pflege.

Pflegekurse fiir pflegende Angehorige
und ehrenamtliche Helfer

Pflegekurse fiir pflegende Angehorige werden von
der AOK Helmstedt angeboten. Auch Pflegedienste
bieten teilweise Kurse an.

Nahere Auskiinfte hierzu erhalten Sie bei den am-
bulanten Pflegediensten (Adressen S. 54) und bei
der

AOK Helmstedt
Harsleber Torstralte 15, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/5366-0




10. Die soziale
Pflegeversicherung

Eine Pflegebedirftigkeit bringt oft groRe finanzielle
Belastungen mit sich. Um dieses finanzielle Risiko
dem Grunde nach (d.h. nicht unbedingt in voller
Hohe) abzusichern, wurde 1995 die soziale Pflege-
versicherung eingefiihrt. Weitreichende gesetzliche
Veranderungen in den letzten Jahren haben die
Pflegeversicherung neu ausgerichtet. So wurden
neben der Neudefinition der Pflegebediirftigkeit
und des Malistabes fiir Pflegebediirftigkeit sowie
der vollstandigen Einbeziehung der geistig und see-
lisch Erkrankten ebenso zahlreiche Leistungsverbes-
serungen und Leistungsveranderungen eingefiihrt.

Als Mitglied der gesetzlichen Krankenversicherung
sind Sie automatisch auch pflegeversichert. Wer
privat krankenversichert ist, muss eine private Pfle-
geversicherung abschlieRen. Die Leistungen der
Pflegeversicherung sind unabhangig vom Einkom-
men und Vermdgen des Versicherten. Vorausset-
zung ist, dass eine nicht nur voriibergehende Pfle-
gebediirftigkeit vorliegt.

Begriff der Pflegebediirftigkeit
,Pflegebediirftig” im Sinne der sozialen Pflegever-
sicherung (§ 14 Abs. 1, Elftes Buch Sozialgesetz-
buch — SGB XI) sind:

m Personen, die gesundheitlich bedingte Beein-
trachtigungen der Selbstandigkeit oder der Fa-
higkeiten aufweisen und deshalb der Hilfe durch
andere bediirfen,

m Personen, die korperliche, kognitive oder psy-
chische Belastungen oder gesundheitlich be-
dingte Belastungen nicht selbststandig kompen-
sieren oder bewaltigen kénnen.

Die Pflegebedurftigkeit muss auf Dauer, voraus-
sichtlich fir mind. 6 Monate und mit mindestens
der in § 15 SGB XI festgelegten Schwere, bestehen
(Naheres dazu siehe im Folgenden).

Malstab der Pflegebediirftigkeit ist:

m der Grad der Selbstandigkeit bei der Durchfiih-
rung von Aktivitdten oder der Gestaltung von
Lebensbereichen,

m die Abhéngigkeit von personeller Hilfe und zwar
nicht nur bei einigen Verrichtungen derGrund-
pflege, sondern in allen relevanten Bereichen
der elementaren Lebensfiihrung.

Entscheidend ist also nicht der Zeitaufwand des
Hilfebedarfes, sondern der Grad der Selbstandig-
keit!

Dazu werden sechs Lebensbereiche (Module) be-
trachtet und unterschiedlich gewichtet:

Mobilitat

Kognitive und kommunikative Fahigkeiten
Verhaltensweisen und psychische Problemlagen
Selbstversorgung

Bewaltigung von und selbstandiger Umgang
mit krankheits- oder therapiebedingten Anfor-
derungen und Belastungen

m Gestaltung des Alltagslebens und sozialer Kon-
takte

Diese Module sind jeweils mit zahlreichen Kriterien
zur Bemessung hinterlegt und je nach Schweregrad
der Beeintrachtigung mit gewichteten Punktwerten
zwischen 10 und 40 % zugeordnet. Sie werden
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dann zu einem Gesamtwert addiert der wiederum
den Pflegegrad ergibt (die Skala liegt zwischen 0
und 100 Punkten; der Pflegegrad 1 liegt ab 12,5
Punkten vor).

Hier einige Beispiele:

m Mobilitat: Kann ich mich selbstdndig im Bett
umdrehen, sitzen und aufstehen, von einem
Zimmer ins andere gehen oder mich alleine mit
einer Gehhilfe in meiner Wohnung bewegen?
Kann ich Stufen oder Treppen steigen?

® Kognitive und kommunikative Fahigkeiten:
Finde ich mich zeitlich und o6rtlich zurecht, ver-
stehe ich Informationen, kann ich Entscheidun-
gen treffen, Bedurfnisse mitteilen und Gespra-
che fiihren?

B Verhaltensweisen und psychische Problem-
lagen: Wie haufig bendtige ich Hilfe aufgrund
von psychischen Problemen, beispielsweise bei
Angstzustanden, nachtlicher Unruhe oder ag-
gressivem Verhalten?

m Selbstversorgung: Wie selbstandig kann ich
mich im Alltag versorgen, beim Waschen des
Korpers und der Haare, Kimmen, An- und Aus-
ziehen, beim Essen oder Trinken, beim Toilet-
tengang?

m Bewiltigung von und selbstindiger Umgang
mit krankheits- oder therapiebedingten An-
forderungen oder Belastungen: Welche Un-
terstiitzung brauche ich bei der Medikamenten-
einnahme, bei und Dbei
Arztbesuchen?

® Gestaltung des Alltagslebens und sozialer
Kontakte: Wie selbstandig kann ich meinen Ta-
gesablauf gestalten oder soziale Kontakte pfle-
gen?

Verbandwechsel

Wer beurteilt das AusmaR der
Pflegebediirftigkeit?

Wenn Sie Leistungen der Pflegekasse beantragen,
pruft die Pflegekasse zunachst, ob und in welchem
Umfang Sie als pflegebedurftig eingestuft werden
konnen. Hierzu kommt ein Arzt oder eine Pflege-
fachkraft des Medizinischen Dienstes der Kranken-

versicherung (MDK) oder ein anderer unabhangi-
ger Gutachter zu lhnen nach Hause und erstellt ein
entsprechendes Gutachten.

Liegt eine Pflegebeddirftigkeit vor, werden Sie - je
nach Beeintrachtigung der Selbstandigkeit oder der
Fahigkeiten — in einen Pflegegrad eingeordnet:

m Pflegegrad 1: geringe Beeintrachtigungen

m Pflegegrad 2: erhebliche Beeintrachtigungen

m Pflegegrad 3: schwere Beeintrachtigungen

m Pflegegrad 4: schwerste Beeintrachtigungen

m Pflegegrad 5: schwerste Beeintrachtigungen
mit besonderen Anforderungen an die
pflegerische Versorgung

Wenn Sie nicht als pflegebedlirftig eingestuft wer-
den, z. B. weil die Mindestpunktzahl von 12,5 Punk-
ten nicht erreicht wird, bekommen Sie keine Leis-
tungen der Pflegekasse. Sind Sie nicht in der Lage,
dennoch benétigte Hilfe selbst zu bezahlen, kon-
nen Sie beim Landkreis Helmstedt, GB Soziales,
,Hilfe zur Pflege” beantragen (siehe S. 25).

Wichtig: Bei Verschlechterung des Gesund-
heitszustandes kénnen Sie jederzeit bei der Pfle-
gekasse einen Antrag auf Neubegutachtung stel-
len!

Einige Hinweise zur Begutachtung durch den Medi-
zinischen Dienst der Krankenversicherung (MDK)
oder einen anderen unabhangigen Gutachter:

Uberlegen Sie sich bereits vor dem Besuch des Gut-
achters, welcher Hilfebedarf im Einzelnen vorliegt.
Hilfreich ist, wenn Sie mehrere Tage davor ein
.Pflegeprotokoll” oder ,Pflegetagebuch” fihren.
Sie sollten hierin genau aufschreiben, welche Beein-
trachtigungen der Selbstandigkeit (siehe Module
oben) bestehen.

Insbesondere bei der Begutachtung von Demenz-
kranken sollten Sie ggf. im Vorfeld bereits Arzt- und
Krankenhausberichte anfordern und die Pflegekasse
eventuell vorab schriftlich tber die Krankheit infor-



mieren. Gestalten Sie beim Begutachtungstermin
Ihren Tagesablauf wie sonst auch, damit der Gut-
achter einen moglichst realistischen Eindruck er-
halt.

Sie sollten keinesfalls etwas ,beschénigen” oder
,verschweigen”, sondern offen Ihren taglichen Hil-
febedarf schildern (d.h. alle Pflegeleistungen, die
Angehdrige, Nachbarn etc. fur Sie erbringen). Ach-
ten Sie darauf, dass alle wesentlichen Tatigkeiten
angesprochen werden! Lassen Sie sich durch Fra-
gen oder AuRerungen nicht verunsichern. Fragen
Sie nach, auch mehrmals, wenn Sie etwas nicht ver-
standen haben.

Manchmal ist es erforderlich, dass der Begutach-
tende auch mit Angehoérigen und Pflegepersonen
alleine spricht, um offen lber den notwendigen
Pflegebedarf sprechen zu kdnnen. Dies ist beson-
ders bei Personen mit psychischen Stérungen drin-
gend zu empfehlen.

Die Begutachtung muss innerhalb von 20 Werkta-
gen erfolgen und das Ergebnis, zusammen mit dem
Gutachten, spatestens 5 Wochen nach Antragstel-
lung schriftlich zugesandt werden (diese Regelung
gilt ab 01.01.2018).

Sind Sie mit der Einstufung der Pflegekasse nicht
einverstanden, konnen Sie innerhalb eines Monats
Widerspruch erheben. Der Widerspruch ist kosten-
frei und kann formlos bei der Pflegekasse einge-
reicht werden.

m Prifen Sie, ob das Gutachten alle wichtigen
Punkte enthalt.

m Vergleichen Sie die Angaben mit lhren eigenen
Aufzeichnungen (Pflegeprotokoll, Pflegetage-
buch).

Das Berechnungssystem ist allerdings sehr komplex
und nur eingeschrankt nachzuvollziehen. Holen Sie
sich ggf. also unbedingt Expertenrat ein!
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Wenn ein Pflegedienst bei lhnen tétig ist, kann Ih-
nen dieser beim Widerspruch behilflich sein. Falls
der Widerspruch keinen Erfolg hat, kdnnen Sie Kla-
ge beim Sozialgericht erheben. Bei Fragen oder
Problemen hinsichtlich der Beurteilung der Pflege-
bedirftigkeit wenden Sie sich an lhre Pflegekasse,
an Anbieter von Pflegeleistungen oder an den Pfle-
gestltzpunkt (S. 14).

Leistungen der
Pflegeversicherung

Hinweis: Leistungen der Pflegeversicherung miis-
sen bei der Pflegekasse beantragt werden. Wenn
lhnen die Adresse nicht bekannt ist, rufen Sie bei
Ihrer Krankenkasse an und lassen Sie sich mit der
Pflegekasse verbinden. Da das Antragsdatum fur
den Leistungsbeginn entscheidend ist, sollten Sie
auf eine friihzeitige Antragstellung achten.

Wichtig: dazu genligt bereits die tel. Anforde-
rung des schriftlichen Antragsformulars bei lhrer
Pflegekasse!

Leistungen in der hauslichen Pflege:
Sie konnen hier zwischen drei verschiedenen Leis-
tungsformen wahlen:

m Pflegegeld (bei Pflege durch Angehorige oder
Bekannte)

m Pflegesachleistung (bei Pflege durch zugelasse-
ne Pflegedienste)

m Kombinationsleistung (wenn die Hilfe von An-
gehorigen oder Bekannten durch Mitarbeiter
zugelassener Pflegedienste erganzt wird, wird
ein anteiliges Pflegegeld ausgezahlt).
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Leistungshohen (Stand 01.01.2017, monatlich, in Euro)

Pflegegrad Pflegegeld Pflegesachleistung | Teilstationdre Pflege | Vollstationare Pflege
1 125 %) 0 0 125
p 316 689 689 770
3 545 1.298 1.298 1.262
4 728 1.612 1.612 1.775
5 901 1.995 1.995 2.005
ambulant (teil-)stationar

*) als Geldbetrag, der fiir Erstattung der Betreuungs- und Entlastungsleistungen zur Verfiigung steht

Pflegegrad 1:

Lediglich 125 Euro als Kostenerstattung fiir Betreu-
ungs- und Entlastungsleistungen sowie 40 Euro fir
Pflegehilfsmittel und ggf. bis zu 4.000 Euro fir
MaRnahmen zur Verbesserung des Wohnumfeldes.

Pflegegrade 2 bis 5:

Pflegegeld bei hauslicher Pflege durch Angehori-
ge/Freunde/Bekannte zwischen 316 Euro und 901
Euro, oder Pflegesachleistungen fiir die Pflege
durch einen zugelassenen Pflegedienst und die am-
bulante Versorgung in einer Einrichtung fir Tages-
oder Nachtpflege zwischen 689 Euro und 1.995
Euro. Zusatzlich konnen Aufwendungen flr Be-
treuungs- und Entlastungsleistungen bis zu einer
Hohe von 125 Euro erstattet werden.

Leistungen in der stationaren Pflege
Pflegegrad 1: Lediglich 125 Euro als Kostenerstat-
tung zu den Kosten im Alten- oder Pflegeheim.

Pflegegrade 2 bis 5: Zuschuss der Pflegeversi-
cherung zwischen 770 Euro und 2005 Euro.

Der Gesetzgeber verfolgt weiterhin konsequent
das Prinzip ,ambulant vor stationar” und will
Menschen mit geringem Pflegebedarf (Pflege-
grad 1) dazu motivieren, ambulante Pflege zu
nutzen und nicht in ein Alten- oder Pflegeheim
umzuziehen.

Die Kosten fur Unterkunft und Verpflegung muss
der Heimbewohner selbst zahlen. Reichen die Leis-
tungen der Pflegekasse und die eigenen Einkiinfte
nicht aus, um die Heimkosten zu decken, kann ggf.
Sozialhilfe oder ein Pflegewohngeld beantragt wer-
den. (Naheres s. S. 24).

Weitere Leistungen in der
héduslichen Pflege:

Verhinderungspflege

Bei Urlaub oder sonstiger Verhinderung der Pflege-
person (z.B. aus Krankheitsgriinden) Gbernimmt
die Pflegekasse die angemessenen Kosten einer
notwendigen Ersatzpflege fiir langstens 6 Wochen
bis zu einem Gesamtbetrag von 1.612 Euro je Ka-
lenderjahr. Voraussetzung dafir ist, dass die zu ver-
tretende Pflegeperson die hausliche Pflege bereits 6
Monate libernommen hat. Bei einer Ersatzpflege
durch weitere Angehorige oder Bekannte wird ein
monatliches Pflegegeld entsprechend der Pflege-
stufe (siehe oben) gezahlt. Zusatzlich kommt ggf.
in Betracht:

m Erstattung nachgewiesener Kosten wie zum Bei-
spiel Verdienstausfall oder Fahrtkosten,

m Dbeitragsfreier Versicherungsschutz der Pflege-
person in der gesetzlichen Unfallversicherung.



Die Verhinderungspflege kann auch durch einen
zugelassenen Pflegedienst oder in einer stationaren
Einrichtung (z. B. Kurzzeitpflege) geleistet werden.

Pflegehilfsmittel

Die Pflegekasse ubernimmt Kosten fir Pflegehilfs-
mittel, wenn sie die Pflege erleichtern, die Be-
schwerden lindern oder eine selbststandigere Le-
bensflihrung ermdoglichen.

Fir die Kosten der zum Verbrauch bestimmten Hilfs-
mittel wie (z. B. Windeln, saugende Bettschutzeinla-
gen, Einmal-Handschuhe, Mundschutz, Desinfekti-
onsmittel.) konnen Sie einen Betrag i. H. von 40
Euro im Monat geltend machen. Technische Hilfs-
mittel (z.B. Krankenbetten, Rollstiihnle/Gehhilfen,
Badewannenlifter) konnen ggf. bei der Pflegekasse
ausgeliehen werden. (Weiteres siehe auch S. 42).

Unterstiitzung fiir die Pflegepersonen

B Unentgeltliche Pflegekurse (ggf. kénnen Sie so-
gar bei sich zu Hause einen persénlichen Pflege-
kurs erhalten — siehe auch S. 44).

B Unter bestimmten Voraussetzungen zahlt die
Pflegekasse fir die Pflegeperson Beitrage zur
Rentenversicherung (dies muss bei der Pflege-
kasse beantragt werden).

m Ggf. beitragsfreier Versicherungsschutz in der
gesetzlichen Unfallversicherung (fiir die Pflege-
tatigkeit der Pflegeperson).

m Halftiges Pflegegeld auch wahrend einer Pflege-
vertretung.

B Finanzielle Unterstiitzung von Selbsthilfegrup-
pen durch die Pflegekassen.

m Pflegeberatung in der Hauslichkeit innerhalb
von zwei Wochen durch die Pflegekasse.

MaRnahmen zur Verbesserung

des Wohnumfeldes

Um das Wohnumfeld den personlichen Bedurfnis-
sen im Alter anzupassen und eine hausliche Pflege
zu ermoglichen oder erheblich zu erleichtern, kén-
nen die Pflegekassen unter bestimmten Vorausset-
zungen Zuschiisse von bis zu 4.000 Euro pro Mal}-
nahme gewahren (Naheres hierzu siehe auch S. 38).

10. Die soziale Pflegeversicherung

Bewohner ambulant betreuter Wohngruppen mit
den Pflegegraden 1 bis 5 erhalten einen Zuschuss
in Hohe von monatlich 214 Euro.

Details dazu u.a. bei den Pflegekassen und beim
Pflegestitzpunkt (S. 14).

Tages- oder Nachtpflege

Soweit die hdusliche Pflege nicht in ausreichendem
Umfang sichergestellt werden kann oder die teilsta-
tiondre Pflege zur Ergdnzung oder Starkung der
hauslichen Pflege erforderlich ist, haben Pflegebe-
dirftige der Pflegegrade 2 bis 5 Anspruch auf teil-
stationdre Pflege in Einrichtungen der Tages- oder
Nachtpflege inkl. der notwendigen Beférderung
zur Einrichtung und zurick.

Kurzzeitpflege

Dies ist eine vorriibergehende Pflege und Unter-
bringung in einer stationdren Einrichtung, z.B.
wenn die hdusliche Pflege zeitweise nicht, noch
nicht oder nicht im erforderlichen Umfang erbracht
werden kann und die teilstationare Pflege nicht aus-
reicht (Naheres s. S. 57). Die Pflegekasse leistet
hierfir in den Pflegegraden 2 bis 5 und fiir Men-
schen, die durch eine Krankheit oder einen Unfall
plotzlich pflegebedirftig sind und Kurzzeitpflege
bendétigen, bis zu 1.612 Euro fir insgesamt 8 Wo-
chen pro Kalenderjahr.

Die Kurzzeitpflege und die Verhinderungspflege
konnen ggf. kombiniert werden.
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10. Die soziale Pflegeversicherung

Angebote zur Unterstiitzung im Alltag
Pflegebediirftige, die zu Hause gepflegt werden
und bei denen neben dem Hilfebedarf im Bereich
der Grundpflege und der hauswirtschaftlichen
Versorgung ein erheblicher Bedarf an allgemeiner
Beaufsichtigung und Betreuung besteht, kénnen
einen Entlastungsbetrag erhalten. Ziel ist es, pfle-
genden Angehorigen personliche Freiraume von
der Pflege zu schaffen und in diesen Zeiten eine all-
gemeine Beaufsichtigung dem Pflegebediirftigen
zur Verfliigung zu stellen. Ab Pflegegrad 1 haben Sie
einen Anspruch auf monatlich 125 Euro fir ent-
sprechende Betreuungs- und Entlastungsleistun-
gen. Der MDK prift auch hier die Anspruchsvoraus-
setzungen im Auftrag der Pflegekasse.

Pflegezeit fiir pflegende Angehdorige:
Das Pflegezeitgesetz (PflegeZG) erlaubt es Berufsta-
tigen, sich unter bestimmten Bedingungen fir die

hausliche Pflege von nahen Angehdrigen fir die
Dauer von bis zu sechs Monaten ganz oder teilwei-
se von der Arbeit freistellen zu lassen. Dieser An-
spruch besteht nur gegeniiber Arbeitgebern mit
mehr als 15 Beschiftigten.

Werden Angehdrige Uberraschend pflegebediirftig,
dirfen Arbeitnehmer auch kurzfristig eine bis zu
zehntégige Auszeit von der Arbeit nehmen. Diese
kurzzeitige Freistellung kénnen alle Arbeitnehmer
in Anspruch nehmen - unabhédngig von der Be-
triebsgroRe. Bei der Pflegekasse kann Pflegeunter-
stitzungsgeld von bis zu 90 % des Netto-Monats-
lohns beantragt werden.

Der Schutz in der Kranken-, Pflege-, Renten- und
Arbeitslosenversicherung bleibt bestehen. Auf Ver-
langen des Arbeitgebers hat der Beschaftigte eine
arztliche Bescheinigung uber die Pflegebediirftig-
keit und die Erforderlichkeit der Arbeitsbefreiung
vorzulegen. Darlber hinaus haben Berufstatige in
Unternehmen mit mindestens 25 Beschaftigten
nach dem Familienpflegezeitgesetz (FPfZG) An-
spruch auf bis zu zwei Jahre Teilzeitarbeit, um ne-
benbei nahe Angehdrige zu pflegen.

Als nahe Angehdérige gelten insbesondere: Ehegat-
ten, Lebenspartner, Partner einer ehe-dhnlichen
Gemeinschaft, GroRReltern, Eltern, Geschwister, Kin-
der, Adoptiv- und Pflegekinder, Enkelkinder sowie
die Schwiegereltern und Schwiegerkinder, Stiefel-
tern, Schwager und Schwaégerin.

Lassen Sie sich beraten, bevor die Pflege Sie
Uberfordert und selbst krank macht!

Nutzen Sie die vielféltigen unterstiitzenden profes-
sionellen Dienste in Ihrer Nahe!

Hilfe und Unterstiitzung erfahren Sie u. a.
m im Pflegestiitzpunkt (S. 14),

m bei den Anbietern von Pflegeleistungen (S. 54),
m bei lhrer Pflegekasse.



11. Ambulante
Pflegedienste

Wenn Sie pflegebediirftig sind und gerne zu Hause
gepflegt werden mochten, konnen Sie auf die Hilfe
der ambulanten Pflegedienste zuriickgreifen.

Diese stellen lhnen eine grofe Auswahl an Leistun-
gen der Kranken-, Alten- und Familienpflege zur
Verfliigung, wie z.B.:

m ambulante Hilfe und Pflege fiir kranke und
pflegebediirftige Menschen

® Grundpflege (Hilfe beim An- und Ausziehen
und Waschen, Betten und Lagern, Ful3- und Na-
gelpflege, Pflege und Reinigung von Zahnpro-
thesen, Zubereitung von Mabhlzeiten, Hilfe beim
Essen)

m Behandlungspflege (Wundbehandlung, Wech-

seln von Verbanden, u.a. medizinische Mal-

nahmen, sofern sie vom Arzt auf die Pflegekrifte

Ubertragen wurden)

hauswirtschaftliche Versorgung

Pflege und Begleitung Sterbender

Bereitschaftsdienst bei Tag und Nacht

Beratungsbesuche fiir pflegende Angehorige

Sonstige Leistungen (z.B. Mahlzeitendienste,

Fahr- und Begleitdienste, Hausnotruf etc.) bzw.

Vermittlung solcher Leistungen

m ggf. Pflegekurse

Lassen Sie sich vom ambulanten Pflegedienst in ei-
nem personlichen Gesprach beraten, welche Hil-
fen notwendig sind, welche Kosten entstehen und
wie diese finanziert werden konnen. Die Pflege-
dienste geben Auskunft Gber die angemessene Pfle-
ge und helfen in der Regel auch beim Beantragen
von finanziellen Leistungen (z.B. der Pflegekasse).

Die Kosten der medizinischen Behandlungspflege
nach Verordnung des Arztes tragt in der Regel die
Krankenkasse. Wenn eine Pflegebediirftigkeit vorliegt
(mind. Pflegegrad 1) werden Kosten fir Pflegeleistun-
gen und fir die notwendige hauswirtschaftliche Ver-
sorgung ganz oder teilweise von der Pflegekasse ge-
zahlt. (Sie missen dieses als Pflegesachleistung bei
der Pflegekasse beantragen - siehe S. 47).

Es ist ratsam, sich bei der zustidndigen Kranken-
und Pflegekasse zu erkundigen, welche Leistun-
gen iibernommen werden. Ggf. kénnen Sie auch
beim ortlichen Sozialamt , Hilfe zur Pflege” beantra-
gen (siehe S. 25).

Treffen Sie die richtige Wahl!

Unter der Vielzahl der ambulanten Pflegedienste
(Adressen s. S. 54) eine Auswahl zu treffen, ist nicht
leicht. Der folgende Fragenkatalog kann lhnen hier-
bei eine Hilfestellung geben!

m Welche Pflegedienste sind in Ihrer Nahe? Lange
Anfahrtswege konnen leichter zu Verspatungen
fuhren

m Berdt der Pflegedienst bei einem Hausbesuch
(kostenlos?) lber die notwendige Pflege und
mogliche Finanzierungen?

m Kann der Pflegedienst alle bendétigten Leistun-
gen anbieten bzw. vermitteln? Welche ggf. da-
riber hinaus?

m Welche Kosten entstehen lhnen? (Kostenvoran-

schlag, moglichst von mehreren Diensten, an-

fordern!)

Hat der Pflegedienst Vertrage mit den Kranken-

und Pflegekassen abgeschlossen?
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r.' DIAKONIESTATION
Braunschweig gemeinnitzige GmbH

. . von M_ech/» 2n M_ewfc/»

Lehre

Evangelische Stiftung Neuerkerode

. Rittergut Beienrode I

Selbstbestimmt Leben in einem Fiirsorgliche Hilfen zuhause in

herzlichen und familidren Umfeld.

| Senioren-und Pflegeheim

allen Lebenslagen.

Diakoniestation Braunschweig
Filiale Cremlingen-Lehre

Haus der helfenden Hande gGmbH ﬁ
T05353.9134 0
www.hdhh.de

T 05306.9410 10
www.diakoniestation38.de

Wir sind Partner eines Versorgungsnetzwerkes der Evangelischen Stiftung Neuerkerode.
Unsere medizinischen und pflegerischen Fachkrafte unterstiitzen Menschen und ihre

Al & i

Marienstift Evangelische Stiftung
Ev-Luth. Diakonissenanstalt Neuerkerode

Familien professionell und im christlichen Glauben fiir ein
gesundes und selbstbestimmtes Leben in der Gemeinschaft.

www.neuerkerode.de



http://www.neuerkerode.de

Gibt es fur die Pflege feste Bezugspersonen?
Welche Qualifikation haben diese? (Examinierte
Pflegekrafte fir arztlich verordnete Behand-
lungspflege?)

Werden lhre individuellen Wiinsche und Bediirf-
nisse — z.B. auch beziglich der Pflegepersonen
— berticksichtigt?

(Wie) werden Sie und andere Pflegepersonen in
die Planung und Durchfihrung der Pflege mit
einbezogen (und ggf. angeleitet)?

Werden eigene vorhandene Fahigkeiten gefor-
dert (genugend Zeit beim Anziehen, Waschen
etc.)?

Konnen feste Pflegezeiten vereinbart werden?
Kommt der Pflegedienst auch an Wochenenden
und Feiertagen?

Gibt es einen Bereitschaftsdienst (rund um die
Uhr)?

Ist bei Bedarf eine 24-Stunden-Pflege mdoglich?
Werden Hilfen fiir Angehorige oder andere Pfle-
gepersonen angeboten?

11. Ambulante Pflegedienste

m Werden die vereinbarten Leistungen vertraglich
festgelegt? Sind die gesamten anfallenden Kos-
ten im Pflegevertrag aufgeschlisselt und ver-
standlich dargestellt? Sind Preise und Leistun-
gen klar erkennbar?

m Kann der Pflegevertrag jederzeit in einer zumut-
baren Frist gekiindigt werden?

m Sind Unterbrechungen der Pflege moglich (Ur-
laub, Pflege durch Angehdrige)? Wenn ja, wie
lange vorher ist das zu melden? Muss bei Unter-
brechungszeiten die Pflege weitergezahlt wer-
den?

m Wird der Schlissel so aufbewahrt, dass nur be-
rechtigte Personen Zugang erhalten?

Lassen Sie sich von mehreren Pflegediensten schrift-
liche Unterlagen geben (Infomaterial, Vertragsmus-
ter, Kostenvoranschlag) und vergleichen Sie diese!
Vor dem Abschluss eines Pflegevertrages sollten Sie
diesen auf jeden Fall in Ruhe durchlesen und sorg-
faltig prifen!

Anzeige

Rundum versorgt mit maeutischem

Pflege- und Betreuungsmodell

Das Altenpflegeheim Haus der helfenden Hande
auf dem Rittergut Beienrode hat sein Angebot in
Kooperation mit der Filiale Cremlingen, welche
zur Diakoniestation Braunschweig gehort, erwei-
tert. In Beienrode steht eine Anlaufstelle der Dia-
koniestation zur Verfligung, die in Anlehnung an
das maeutische Pflege- und Be-
treuungsmodell arbeitet und da-
mit eine ganzheitliche, am Men-
schen individuell orientierte
ambulante Pflege bietet.

v

Das stationare Versorgungsangebot auf dem
Rittergut Beienrode wird damit um einen ambu-
lanten Dienst der Diakoniestation erweitert und
tragt dem hohen Bedarf eines solchen Angebotes
direkt vor Ort Rechnung. , Die Maeutik steigert
die Qualitat des Zusammenlebens der Bewohner

Rittergut Beienrode
Evangelische Stiftung Neuerkerode

und Bewohnerinnen sowie die der Angehérigen,
Ehrenamtlichen und Mitarbeitenden”, sagte Mar-
tina Redlin-Riickert, Geschaftsfiihrerin im Haus
der helfenden Hande. ,Wir haben die Moglich-
keit, ambulante Leistungen mit einem gemeinsa-
men Kompetenzmerkmal anzubieten und den
Nachfragen von Hilfesuchenden
entsprechen zu knnen.”

Das Altenpflegeheim Haus der
helfenden Hande und die Diako-
niestation Braunschweig mit der
Filiale in Cremlingen gehoren zur Unternehmens-
gruppe der Evangelischen Stiftung Neuerkerode
und sind Partner eines Versorgungsnetzwerkes
sozialer Dienstleistungen, um Menschen ein weit-
gehend selbstandiges und inklusives Leben in der
Gesellschaft zu ermdglichen.
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11. Ambulante Pflegedienste

Wenn es Probleme mit einem ambulanten Pfle-
gedienst gibt oder Sie Kritik, Fragen oder Verbesse-
rungsvorschlage im Zusammenhang mit der haus-
lichen Pflege haben wenden Sie sich vertrauensvoll
an ... lhre Pflegekasse.

Nachfolgend finden Sie eine Liste der von
der Pflegekasse anerkannten, ambulanten
Pflegedienste im Landkreis Helmstedt
(Stand: 01.03.2017)

Ambulanter Pflegedienst des

Paritatischen Helmstedt e. V.

Schuhstralte 1, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/541913, Fax: 05351/5419166
www.paritaetischer.de/kreisgruppen/helmstedt

Ambulanter Pflegedienst der Biirgerhilfe e. V.
Juliusplatz 8, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/544850
www.helmstedt.buergerhilfe-nordhorn.de

Annies Pflegedienst

Emil-Sader-Stralle 1, 38364 Schoningen
Tel.: 05352/5364515, Fax: 05352/5364516
www.annies-pflegedienst.de

fe Diakonische ~ Clus gGmbH
ad Altenhilfe Helmstedter Str. 24

Bl c. Tl sseosenny
Alten- und Pflegeheim
Betreutes Wohnen

www.diakonie-clus.de Diakonie &z

APO-CARE

Haus-, Kranken- und Altenhilfe GmbH
Palliativstiitzpunkt e. V.

Harsleber TorstralRe 15, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/599797, Fax: 05351/599798
www.apocare-he.de

AWO

m Sozialstation Schoningen
Heinrich-Jasper-Stralle 6, 38364 Schoningen
Tel.: 05352/909999, Fax: 05352/909997
Www: awo-sozialstation.de

m Sozialstation Konigslutter
Amtsgarten 6, 38154 Konigslutter
Tel.: 05353/919330, Fax: 05353/91933199
www.awo-bs.de

Die Zwei

Ambulante Kranken- und Seniorenpflege
Berliner StralRe 6, 38165 Lehre

Tel.: 05308/961115, Fax: 05308/961116

DRK-Sozialstation

m Stiitzpunkt Helmstedt
Conringstralle 26, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/2122, Fax: 05351/2115
www.drk-helmstedt.de

m Stiitzpunkt Konigslutter
Pastorenkamp 10, 38154 Konigslutter
Tel.: 05353/913790, Fax: 05353/917466
www.drk-helmstedt.de

Ambulante
Haus e

lauskrankenpfieg

Op

Amb. Hauskrankenpflege
Jens-Olaf Borker

SchulstraBe 2, 38381 Jerxheim
job-hauskrankenpflege@online.de
Telefon: 053 54/99 42 27
www.job-hauskrankenpflege.de



http://www.diakonie-clus.de
http://www.job-hauskrankenpflege.de

B Sozialstation Velpke-Helmstedt
Oebisfelder StralBe 10, 38458 Velpke
Tel.: 05364/9770, Fax: 05364/9771
www.drk-helmstedt.de

11. Ambulante Pflegedienste

Supplinger Pflegeteam

Breite Stralle 13, 38373 Siipplingen

Tel.: 05355/6995031, Fax: 05355/6995032
www.suepplinger Pflegeteam

Hauskrankenpflege medica

Gropern 10, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/34601, Fax: 05351/37581
www.medica-hkp.de

ProVita - lhr Pflegepartner
Max-Planck-Weg 5, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/599930, Fax: 05351/599931
www.provita-ihrpflegepartner.de

Humanitas — Ambulanter Pflegedienst
Max-Planck-Weg 7, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/424161, Fax: 05351/542035

Stiemerling Ambulanter Pflegedienst
Schoppenstedter StralRe 20, 38154 Konigslutter
Tel.: 05353/917710, Fax: 05353/917711

JOB - Jens-Olaf Borker

Ambulante Hauskrankenpflege
SchulstralBe 2, 38381 Jerxheim

Tel.: 05354/994227, Fax: 05354/994437
www.job-hauskrankenpflege.de

Vitalis

Haéusliche Senioren- und Krankenpflege -
R. Sebastian

Buddenstedter Stralle 24, 38364 Schoningen
Tel.: 05352/4657, Fax: 05352/969898
www.vitalishkp.de

Deutsches Rotes Kreuz

Kreisverband Helmstedt

Ambulante Pflege

DRK-Sozialstation Velpke
Oebisfelder StraBe 10, 38458 Velpke,
Telefon 05364 9770

DRK-Sozialstation Helmstedt
ConringstraBBe 26, 38350 Helmstedt,
Telefon 05351 2122

DRK-Pflegestiitzpunkt Schoningen
Heinrich-Jasper-StraBe 6, 38164 Schoningen,
Telefon 05352 9063915

DRK-Sozialstation Kénigslutter
Am Pastorenkamp 10a, 38154 Kdnigslutter,
Telefon 05353 913790

Spezialisierte ambulante Palliativ-Versorgung
Telefon 05351 3998504

Haus-Notruf
Telefon 05364 9770

+

Stationare und Kurzzeit-Pflege

Seniorenpflegeheim ,,Am Wallplatz*
Streplingerode 13, 38350 Helmstedt,
Telefon 05351 5859-0

Pflegeheim Mariental-Horst
Buchenallee 1, 38368 Mariental-Horst,
Telefon 05356 9180100

Seniorenpflegeheim
Paul-Wilhelm-Kraul-Haus Velpke
Am Mittelweg 11, 38458 Velpke,
Telefon 05364 9489-0

Pflegeheim Siipplingen, mit Schwerpunkt Demenz
Im Winkel 1a, 38373 Sulpplingen,
Telefon 05355 91090-0
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Ihr gelungener Auftritt
Ist unsere Leidenscharft

IDEEN MIT BRILLANZ UND ELEGANZ

Seit 1999 sind wir |hr starker Partner,
wenn es um die Entwicklung

und Herstellung hochwertiger
Digital- und Printmedien geht.
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12. Tages-, Nacht- und
Kurzzeitpflege

Eine Nachtpflege wird derzeit im Landkreis Helm-
stedt nicht angeboten. Bei Bedarf wenden Sie sich
bitte an lhre Pflegekasse.

Angebote zur Tagespflege bieten:

AWO-Tagespflege

Amtsgarten 6, 38154 Konigslutter

Tel.: 05353/919330, Fax: 05353/91933199
www.awo-bs.de

Dubistmensch

BahnhofstralRe 22, 38379 Wolsdorf
Tel.: 05355/6993194
www.dubistmensch.de

Tagespflegeeinrichtung des

Paritatischen Helmstedt e. V.

BismarckstraRe 9, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/5362215, Fax: 05351/5362216
www.paritaetischer.de/kreisgruppen/helmstedt

Tagespflege Stiemerling Pusteblume
Schoppenstedter StralRe 20, 38154 Konigslutter
Tel.: 05353/9110

Kurzzeitpflege

Bei der Kurzzeitpflege handelt es sich um eine auf
maximal acht Wochen begrenzte Aufnahme in eine
stationdre Einrichtung (z.B. Pflegeheim). Sie kann
in Anspruch genommen werden, wenn die Pflege
zu Hause voriibergehend nicht moglich ist, z.B.
nach einem Krankenhausaufenthalt. Die Pflegekas-
se leistet hierfiir bis zu 1.612 Euro. Der Leistungsbe-
trag kann aus noch nicht in Anspruch genomme-

nen Mitteln aus der Verhinderungspflege (S. 48)
um bis zu 1.612 Euro erhoht werden. Der fiir die
Kurzzeitpflege in Anspruch genommene Erhé-
hungsbetrag wird auf den Leistungsbetrag der Ver-
hinderungspflege angerechnet.

Dies kann z.B. der Fall sein,

m  wenn im Anschluss an eine Krankenhausbehand-
lung voribergehend ein groRerer Pflegebedarf
besteht, der zu Hause nicht abgedeckt werden
kann

m  wenn hausliche Pflegepersonen voriibergehend
ausfallen (durch Krankheit, Unfall, psychische
Uberforderung oder auch Urlaub usw.)

m wenn die Wohnung zeitweise nicht nutzbar ist
(z.B. wegen Renovierung oder wenn Wohnungs-
anpassungsmalnahmen durchgefiihrt werden)

m zur Uberbriickung bis ein geeigneter Pflegeplatz
zur Verfligung steht (zu Hause oder in einem
Pflegeheim) oder wenn zunachst abgeklart wer-
den muss, ob eine stationare Pflege notwendig
werden konnte etc.

In der Regel bieten fast alle Senioren- und Pflege-
heime (Adressen S. 61) ganzjahrig so genannte
»€ingestreute” Kurzzeitpflegeplatze an, d.h. wenn
Dauerpflegeplatze nicht besetzt sind, werden diese
vorlibergehend im Rahmen der Kurzzeitpflege be-
setzt.

Leistungen der Pflegeversicherung

zur Kurzzeitpflege:
siehe Kapitel 10, ab S. 47
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13. Senioren- und
Pflegeheime

58

Trotz zahlreicher Hilfsangebote kann irgendwann
der Zeitpunkt kommen, ab dem es nicht mehr
moglich ist, zu Hause ,in den eigenen vier Wan-
den” wohnen zu bleiben. Oft bleibt dann keine an-
dere Alternative als der Umzug in ein Senioren- und
Pflegeheim.

Auch wenn vielen dieser Schritt sehr schwer fallt:
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Hei-
men werden alles tun, damit Sie hier eine neue
Heimat finden.

Wie finde ich einen geeigneten
Heimplatz?

Wenn Sie einen Heimplatz suchen, finden Sie Bera-
tung und Hilfe bei den Pflegeberatungsstellen
(Pflegestiitzpunkt S. 14 — Seniorenstltzpunkt S. 15),
im GB Soziales des Landkreises Helmstedt — Adresse
S. 25 und den Pflegekassen.

Selbstverstandlich konnen Sie aber auch direkt bei
den Senioren- oder Pflegeheimen lhrer Wahl anfra-
gen.

Verschaffen Sie sich, wenn es geht, einen personli-
chen Eindruck von den Heimen, die in lhre engere
Wahl fallen. So kénnen Sie am besten beurteilen,
ob Sie sich dort (irgendwann) heimisch fiihlen kon-
nen.

Auch wenn unter Zeitdruck ein Heimplatz gesucht
werden muss, sollten Sie mindestens zwei Heime
miteinander vergleichen! Ggf. kann zur Uberbrii-
ckung zunachst eine Kurzzeitpflege (S. 57) in An-
spruch genommen werden, um mit etwas mehr

Ruhe nach einem geeigneten Heimplatz suchen zu
konnen.

Uberlegen Sie sich, welche Voraussetzungen ein
Heim fir Sie erfiillen sollte und informieren Sie sich
entsprechend.

Sie kdnnen dabei z.B. folgendes erfragen:

m GroRe und Ausstattung der Einrichtung (z.B.
Einzelzimmer, Doppel- oder Mehrbettzimmer,
Gemeinschaftsraume, Kiiche fiir einzelne Wohn-
bereiche, Kapelle)

m GroRe und Ausstattung der Zimmer selbst (u. a.:
eigene sanitare Anlagen)

m Konnen personliche Dinge (z.B. eigene Mdobel)
oder auch Haustiere mitgebracht werden?

m Koénnen Ehepaare gemeinsam wohnen?

m Kann man bei Eintritt von (erhohter) Pflegebe-
durftigkeit im selben Zimmer bleiben?

B Wie ist die pflegerische Versorgung gewabhrleis-
tet (Anzahl und Qualifikation der Mitarbeiter,
Nachtwache, Wochenenddienst, Rufbereit-
schaft)?

m Wie hoch sind die Heimkosten und wie setzen
sich diese zusammen? Was muss extra gezahlt
werden (besondere Getranke, Waschepflege
etc.)?

m Ist das Heim von den Pflegekassen anerkannt, so
dass Sie Leistungen der stationaren Pflege bean-
tragen kénnen?

m Wie gestaltet sich der Tagesablauf (Wecken, Es-
sen, Ruhezeiten)? Lassen Sie sich ein Muster der
Heimordnung geben!

B Zu welchen Zeiten konnen Sie Besuch empfan-
gen? (Oder jederzeit moglich?)



m Gibt es bei den Mahlzeiten verschiedene Gerich-
te zur Auswahl?

B Welche Angebote (therapeutische Angebote,
Freizeitangebote) gibt es?

m Sind Einkaufsmoglichkeiten im Haus/in der Na-
he vorhanden? (Ebenso Frisor, FuBpflege o. a.)

m Erhalten Sie einen eigenen Hausschlissel?

m Wieist die Anbindung an den Bus- und Bahnver-
kehr?

m Kann man eine kurze Zeit zur Probe wohnen?

m Gibt es eine Interessenvertretung der Heimbe-
wohner (Heimbeirat/Heimfirsprecher)?

Lassen Sie sich neben der Heimordnung auch ein
Muster des Heimvertrags geben, damit Sie sich die-
sen in Ruhe anschauen kénnen.

Die Adressen der Alten- und Pflegeheime im
Kreis Helmstedt finden Sie ab S. 61.

Heimkosten und Finanzierung

Die Kosten eines Heimaufenthaltes sind von Heim
zu Heim unterschiedlich und u.a. abhangig von
dem jeweiligen Pflegegrad. Der Tagessatz der
Heimkosten setzt sich zusammen aus drei Bestand-
teilen:

1. Pflegekosten

2. Investitionskosten (= Kosten fiir den Bau und
die technische Unterhaltung des Heimes)

3. Kosten der Unterkunft und Verpflegung
(,,Hotelkosten”)

Hinzukommen konnen Sonderkosten wie etwa die
Bezahlung von besonderen Getranken, Gebihren
fur Gymnastikstunden o.a.

Die Kosten mussen im Heimvertrag, den Sie mit der
Einrichtung schlieRen, genau aufgefiihrt werden.

Wenn Sie pflegebediirftig sind, erhalten Sie von der
Pflegekasse Leistungen zur stationdren Pflege
(s. S. 48). Voraussetzung dafiir ist allerdings, dass
das Heim einen Versorgungsvertrag mit der Pflege-

13. Senioren- und Pflegeheime

kasse geschlossen hat, was aber bei den meisten
Heimen der Fall ist.

Fir die Kosten der Unterkunft und Verpflegung so-
wie die Investitionskosten miussen Sie selbst (aus
Ihrem eigenen Einkommen und Vermoégen) auf-
kommen. Sofern Sie hierzu nicht in der Lage sind
oder wenn nur ein geringer Pflegebedarf vorliegt
und die Pflegekasse deshalb keine Leistungen er-
bringt, kdnnen Sie Leistungen der Sozialhilfe be-
antragen.

Die Sozialhilfe umfasst auch ein monatliches Ta-
schengeld (,,Barbetrag”), das lhnen monatlich zur
freien Verfligung verbleibt.

Ihr Vermogen ist grundsatzlich zur Deckung der
Heimkosten einzusetzen. Es verbleibt lhnen aller-
dings ein Freibetrag von z. Z. 5.000 Euro je Person.
Sofern Sie ein Haus besitzen, kann Sozialhilfe ggf.
als Darlehen gewahrt werden.

Wenn Sie Sozialhilfe beantragen, prift das
Sozialamt, ob lhre Kinder in der Lage sind, Unter-
halt fur Sie zu zahlen oder ob Ihnen vertragliche
Anspriiche oder Schenkungsriickgabeanspriiche
zustehen. Dies ware vorrangig vor der Sozialhilfe zu
berticksichtigen.

Zwecks weiterer Auskiinfte und zur Beantragung
von Sozialhilfe wenden Sie sich an:

Landkreis Helmstedt -

GB Soziales, Sozialer Dienst
Conringstralle 28, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/121-2470

Wichtig: Die Leistungen der Pflegekasse sowie
auch der Sozialhilfe sollten bereits vor der Heim-
aufnahme beantragt werden! Nur so kdnnen Sie
sicherstellen, dass Sie die entsprechenden Leis-
tungen ab dem Tag der Heimaufnahme erhal-
ten.
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HAuUs
WAR

Am Lobner 56 | 38165 Lehre
Tel.: 0 53 08 - 97 01-0
E-Mail: info@aph-wartburg.de
B 98 Einzelzimmer, 7 Doppelzimmer www.aph-wartburg.de

B Wohngemeinschaften fiir Demenzerkrankte
mit Sinnesgarten

m Palliativbereich

@ Zahlreiche und abwechslungsreiche
Beschaftigungsangebote sowie Ergotherapie

Il Seelsorgerisches Angebot
B Eigene Kiiche und Wascherei

URG

“
,/Nan sicht nux mit dem Herzen gut

Unser Haus liegt in einer 38.000 gm groflen Park- Dabei sind uns die sozialen BedUrfnisse ebenso
anlage mit einem alten Baumbestand, vielen Griin-  wichtig, wie die Unterstiitzung, ein sinnerfilltes Leben
flachen, Gartenpavillon, Wasserspielen, Ruhezonen zu fuhren und Menschen auf ihren letzten Weg zu

und Weidetieren. begleiten.
Wir bieten unseren 112 Bewohnern einen Lebens- . "
raum, in dem sie sich geborgen fuhlen und soviel L\),Ll’ SL&’/\M{“{

Selbststandigkeit wie moéglich und soviel Hilfe wie . ’
notig erfahren. %& VM—L ‘#er’% .

60


http://www.aph-wartburg.de

Interessenvertretungen der Heimbewohner:
m Heimbeirat
m Heimfirsprecher

Der Heimbeirat vertritt die Interessen der Heimbe-
wohner und hat bestimmte gesetzlich festgelegte
Mitwirkungsrechte, z.B. in Angelegenheiten des
Heimbetriebs (Heimordnung, Verpflegung, Frei-
zeitgestaltung u.d.). Mit seiner Hilfe konnen die
Heimbewohner Wiinsche und personliche Vorstel-
lungen einbringen.

Da es haufig schwierig ist, eine entsprechende An-
zahl von Heimbewohnern fiir dieses Ehrenamt zu
gewinnen und viele auch gesundheitlich nicht in der
Lage sind, hier mitzuwirken, kann auch ein Heimfir-
sprecher bestellt werden, der von aulRerhalb des Hei-
mes die Interessen der Bewohner vertritt.

Die Heimaufsicht — lhr Ansprechpartner,
wenn es Probleme gibt

Alle Senioren- und Pflegeheime unterliegen der
staatlichen Aufsicht, d.h. die Einrichtungen werden
in regelmaRigen Abstanden Uberprift, ob die ge-
setzlichen Vorraussetzungen, die der Heimtrager
erfillen muss, eingehalten werden. (Es gibt z. B. das
Heimgesetz, dass zum Schutz der Bewohner gewis-
se Qualitatsstandards zwingend vorschreibt).

Die Heimaufsicht berat die Heimtrager in verschie-
densten Angelegenheiten, ist insbesondere aber
auch Ansprechpartner fur die Heimbewohner
selbst, ihre Angehorigen und Betreuer. Wenn Sie
entsprechende Probleme, Anregungen oder Be-
schwerden haben, wenden Sie sich (auch anonym)
an:

Landkreis Helmstedt -

GB Soziales, Heimaufsicht
ConringstralRe 28, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/121-2474

Ihre Anliegen werden auf Wunsch selbstverstand-
lich vertraulich behandelt!
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Senioren- und Pflegeheime
im Landkreis Helmstedt

(Stand: 01.10.2017)

B Ahen-und Plisgebsime

Angebotslandkarte

www.landkreis-helmstedt.de/pflegestuetzpunkt/

Angebotslandkarte

Alloheim Senioren-Residenz ,NordstraRe”

NordstralRe 3, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/5318970, Fax: 05351/5318999

www.alloheim.de

Alloheim Senioren-Residenz Grasleben

Am Kurhaus 1, 3

Tel.: 05357/9710, Fax: 05357/971199
www.alloheim-senioren-residenz-grasleben.de

8368 Grasleben

Alten- und Pflegeheim ,Haus am Heeseberg”

Feuerstralle 3, 38381 Jerxheim

Tel.: 05354/99911, Fax: 05354/99913

www.hausamheeseberg.de
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Mit Herz und Kompetenz
AW/Q im Einsatz fiir den Menschen

Wir stiitzen uns auf iiber 20 Jahre Erfahrung
im Dienst fiir Kranke, Familien und Senioren

o Pflege nach dem Pflege- e Individuelle kostenlose
Versicherungsgesetz Fachberatung

* Haus- und Krankenpflege e Essen auf Rédern . .

e Hauswirtschaftliche e Kinderkrankenpflege ¢ Schuldnerberatung y M'_grat'onSberatung
Versorgung o BT e Mehrgenerationenhaus e Krippe

* Einkaufsdienst * Rund um die Uhr erreichbar * Ambulante Pflege * Tagespflege

* Urlaubspflege/ o Betreuungsleistungen

Verhinderungspflege e Betreutes Wohnen AWO-Kreisverband Helmstedt e. V.
e Hausnotruf AWO PoststraBe 16 - 38350 Helmstedt

Tel. 05351/531 8380
Vertragspartner aller gesetzlichen Kranken- und Pflegekassen. E-Mail: info@awo-kv-helmstedt.de
Die Sorge um unsere Patienten und das personliche Gespréch

stehen bei uns im Vordergrund.

Leben im Alter” cvz.fcse

Sprechen Sie uns an: - Sozialstation Schoningen Entdecken Sie die Seniorenbroschiire des
des AWO-Kreisverbandes Helmstedt e. V. Landkreises Helmstedt als multimediales
H&usliche Krankenpflege Blattererlebnis zur umweltfreundlichen
AWO Heinrich-Jasper-Str. 6 - 38364 Schiningen Auflagenoptimierung auch online unter
Tel. 053 52/90 99 99 - Fax 0 53 52/90 99 97

E-Mail: villbrandt@awo-sozialstation.de landkreis-helmstedt-senioren.ancos-verlag.de

aw  Berliner Stralie 6 . .
38165 Lehre die A&
>4 info@diezwei-lehre.de
® www.diezwei-lehre.de
Ambulante
+49 5308-961115 Kranken- und
+49 5308-961116 Seni
eniorenpflege

Seniorenzentrum ,Am Juleum®, Helmstedt
; Stationdre Pflege Ambulante Pflege

Kurzzeitpflege Betreutes Wohnen

o Yerhinderungspflege  Essen auf Radern

- Juliusplatz 8
- =gJ " 38350 Helmstedt
gl‘fﬂﬂ"ll ”E Tel.: 05351 54485-0

Deencteishungs. und Serace gombHIGedtem  yawnwy buergerhilfe.org
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AWO - Wohn- und Pflegeheim , GlockbergstraRe” Pflege- und Therapiecentrum

Glockbergstralle 37a, 38350 Helmstedt
Tel.: 05351/5871-0, Fax: 05351/5871-28
www.awo-bs.de

AWO - Wohn- und Pflegeheim Konigslutter
Amtsgarten 7, 38154 Konigslutter

Tel.: 05353/913880, Fax: 05353/91388199
www.awo-koenigslutter.de

Wendhausen GmbH

HauptstraBe 18, 38165 Lehre-Wendhausen
Tel.: 05309/7090, Fax: 05309/709400
www.maternus-senioren.de/wendhausen

Pflegezentrum Schoningen
EImstralRe 8, 38364 Schoningen
Tel.: 05352/907222, Fax: 05352/907224

DRK Pflegeheim Mariental

Buchenallee 1, 38368 Mariental-Horst

Tel.: 05356/9180100, Fax: 05356/9180180
www.drk-helmstedt.de

Seniorenheimat Langeleben
Langeleben 1, 38154 Konigslutter
Tel.: 05353/8044, Fax: 05353/8219
www.seniorenheimat-langeleben.de

DRK Pflegewohnhaus Siipplingen

Im Winkel 1a, 38373 Siipplingen

Tel.: 05355/910900, Fax: 05355/91090180
www.drk-helmstedt.de

Seniorenzentrum ,,Am Juleum”

Juliusplatz 8, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/544850, Fax: 05351/54485499
www.helmstedt.buergerhilfe-nordhorn.de

DRK Seniorenpflegeheim ,,Am Wallplatz”
Streplingerode 13, 38350 Helmstedt

Tel.: 05351/58590, Fax: 05351/585998
www.drk-helmstedt.de

Stiemerling Senioren-Residenz Konigslutter
Schoppenstedter StralRe 20, 38154 Konigslutter
Tel.: 05353/9110, Fax: 05353/911103
www.stiemerling.info

DRK Seniorenpflegeheim Velpke
Paul-Wilhelm-Kraul-Haus

Mittelweg 11, 38458 Velpke

Tel.: 05364/94890, Fax: 05364/947518
www.drk-helmstedt.de

’

Ev. Alten- und Pflegeheim ,,Haus Wartburg’
Am Lobner 56, 38165 Lehre

Tel.: 05308/97010, Fax: 05308/970199
www.aph-wartburg.de

Ev. Stiftung Clus Schoningen
Helmstedter StralRe 24, 38364 Schoningen
Tel.: 05352/9330, Fax: 0 5352/933555
www.clus-stiftung.de

Haus der helfenden Hande

Beienroder HauptstraRe 1, 38154 Konigslutter
Tel.: 05353/91340, Fax: 05353/9134108
www.neuerkerode.de

Vitalis Hausgemeinschaft

KesselstraBe 12, 38364 Schoningen

Tel.: 05352/909349, Fax: 05352/909805
www.vitalishkp.de

I Anzahl der Einrichtungen: 18
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Sagen Sie uns,
wog‘ls langgeht.

U ifsburg:
Jetzt auch far Wo :
Der universelle Fahrdienst des

ASB Helmstedt.
service-Tel. (0 53 51) 55 33 90

Beforderung: liegerjd,' sit_zer_lq (;)Jjee“r

im Rollstuhl; regelmaBlg,_ mdnvnK -
Kosten: Abrechnung pei threr Kra
kasse, private Zahlung

agw B

Wir helfen

www.asb-helmstedt.org hier und jetzt.

Arbeiter-Samariter-Bund

Aktivierende Pflege MDK-Benotung 1,1 Mitglied

pro lll. Lebensphase in Konigslutter/Langeleben @ o
ANDERS +* BESSER * EINFACH GUT

keine Hilflosigkeit, keine Langeweile, keine Einsamkeit

Fiir Menschen mit demenziellen Erkrankungen bieten wir speziell auf den Einzelnen

abgestimmte tagesstrukturierende Angebote.

* Alltagsbegleitung § 43b — » Snoezeln/Reiki * Veranstaltungen, Ausflige,
Betreuung * Tierhaltung mdéglich Festivitaten jeglicher Art

« qualifizierte individuelle Pflege « Tierstreichelstunden (Modenschau, Sommerfest)

» facharztliche Betreuung * im Haus: Friseur und » Selbstgestaltung der

« Sturzpravention med. FuBpflege Raumlichkeiten

* Wellness flir Senioren * wir kochen selber — i
2. B. Wohlfiihlbader/Wohlfiihltag  hauseigene Kiiche Wir freuen uns auf lhren Besuch!

Unsere giiltigen Pflegekostensatze
auf Anfrage — oder besuchen Sie unsere
Website www.seniorenheimat-langeleben.de

Freie Pflegebetten auf Anfrage

Seniorenheimat Langeleben

Alten- und Pflegeheim Monika Réttger

Langeleben 1 « 38154 Konigslutter « Tel.: 05353/8044 « Fax: 05353/8219
info@sh-koenigslutter.de « www.seniorenheimat-langeleben.de

Vertragspartner der Kranken- und
Pflegekassen KZP + Verhinderungspflege
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MATERNUS

Pflege- und Therapiecentrum

Pflege- und Therapiecentrum Wendhausen

Unsere Einrichtung ist die Spezialeinrichtung im Raum
Braunschweig, Wolfsburg und Helmstedt fur:

* Vollstationare Pflege, Kurzzeit- und Verhinderungspflege
* Wohnbereich fliir demenziell erkrankte Menschen

* jungere Menschen mit neurologischen Schadigungen

« Wachkoma (Phase F) mit Beatmung

* Multiple Sklerose

Wir informieren Sie gerne uber unsere individuellen
Pflege- und Therapieangebote.

Maternus Pflege- und Therapiecentrum Wendhausen
Hauptstrafie 18 - 38165 Lehre-Wendhausen
Tel.: 05309.709-430 - www.maternus-senioren.de



http://www.maternus-senioren.de

	Vorwort
	Branchenverzeichnis
	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	1. Aelter werden – aktiv bleiben
	Freizeit, Kultur, Bildung und Sport

	2. Beratung und Hilfen
	Uebersicht ueber die Stadt- und Gemeindeverwaltungen im Landkreis Helmstedt und der oertlichen Ansprechpartner fuer Seniorinnen und Senioren
	Anlaufstellen in der Kreisverwaltung Helmstedt
	Wohlfahrtsverbaende im Landkreis
	Spezialisierte Beratungsstellen im Landkreis

	3. Tipps und Ratschläge
	4. Finanzielle Hilfen und Verguenstigungen
	5. Gesundheit
	6. Vorsorge
	7. Wohnen im Alter
	8. Wenn die Kraefte nachlassen – Hilfen fuer zu Hause
	9. Pflegebeduerftig – was nun?
	Hilfen fuer pflegende Angehoerige

	10. Die soziale Pflegeversicherung
	Leistungen derPflegeversicherung

	11. Ambulante Pflegedienste
	12. Tages-, Nacht- und Kurzzeitpflege
	13. Senioren- und Pflegeheime
	Senioren- und Pflegeheime im Landkreis Helmstedt

	Stichwortverzeichnis

